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Erstes« litt.
Großer Steg unserer Truppen

in den Vogesen.
w Werlin , 21. Aug . Unter der Führung Sr . Königlichen

Hoheit des Kronprinzen von Bayern haben Gruppen aller
deutschen Stämme gestern in Schlachten zwischen Metz und den
Vogesen einen Sieg erkämpft . Der mit starken Kräften in Loth¬
ringen vordringende Feind wurde auf der ganzen Linie unter
schweren Verlusten zurückgeworfen, viele Tausende Gefangene
und zahlreiche Geschütze sind ihm abgenommen worden . Der
Gesammterfolg läßt sich noch nicht übersehen, da das Schlacht¬
feld einen größeren Raum einnimmt, als in den Kämpfen von
\ 870 -7\ unsere gesammte Armee in Anspruch nahm. — Unsere
Truppen , beseelt von dem unaufhaltsamen Drang nach vorwärts
folgen dem Feinde und setzen den Kampf auch heute fort.

Unsere Truppen sind in Brüssel eingerückt.
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c, Bekanntmachung.
j>. Mnge Leute , die das wehrpflichtige Älter —
c ? öoüeitbcte 17. Lebensjahr — noch nicht er-

haben, haben bei etwaiger Meldung als
st?n ^ 8 £ freiwilliger zwar kein Recht ans Ein-
„ia . " 6, können aber , da gesetzliche Bestimmungen
tto« «chtgegenstehen, dennoch eingestellt werden,

ihre unbedingte Tauglichkeit fest-
^etlt wird. Bei der Meldung ist beizubringcn:

die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters
-7 der Eltern oder des Vormundes — und

> ein obrigkeitliches Führungszeugnis.
Frankfurt  a . M . , den 13. Aug. 1314.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII Armeekorps.
Vt st 0. st. G. K.

D . CH. d. St.
^ gez. de G r a a f f , Generalmajor.

^ Beschluß.
Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner

vom 12. August 1314 beschlossen, sür
-laufende Jahr von einer Abänderung des

bei Birk -, Hasel- und Fasaneuhähnen,
jh,f ' , bei Birk -, Hasel-- und Fasanenhennen

oen 15. September,
^ be^ Rebhühnern , Wachteln und »chottischen

Moorhühnern aus den 31 . August und
a) bei drosseln aus den 20. Septeinber fest¬

gesetzten gesetzlichen Schlusses der Schonzeit
abzusehen,

Wiesbaden,  den 12. Âugust 1914.
Der Bezirksausschuß.

Sieg ._ _

Tages-Ereigniffe.
^ V Berlin , 19. August . Ihre Majestät die
^^ >erin nimmt lebhaften Antheil an den oerschie-
bena^i 0eu  Bestrebungen zur Linderung der Roth,

^ yür - und Vorsorge usw.
len Gemahlin des in Feindesland gefal--
äu C't ^ auptmanns v. Klützow ist auf dem Wege

tzrem gefallenen Gatten von Franktieurs er-
°kdet worden.

aan ' den gefallenen Ofsicieren befindet sich
^ ^ blmann Hans v. Roth , der einzige Sohn

h. Generalleutnants z. D. v. Roth zu Wcr-

Hzstl Der Rittmeister der Reserve Dr . Ludwig
h,„'̂ wann . Bürgermeister von Deidesheim ^ ist

von einem Franktieur erschossen
"vden.

^at' ' ■/^ e berühmte Sängerin Geraldine Farrar
^enkt ^ ^ utos den bayrischen Truppen ge-

dxx' ^-ar Fürst von Albanien ist von den Führerm
Und'" "^ wedanischen Rebellen anerkannt tvvroen,
rnfx̂ hat 4 von ihnen in die Regierung be-

Vermischte Nachrichten.
fiii d diüdcsheim , 20 . Aug. Die Sammlungen
de« Rothe Kreuz nehmen in den Gemeinden

beingaukreises, von wenigen Ausnahnten ab¬

gesehen, einen sehr erfreulichen Fortgang . Ueber-
all zeigt sich die größte Opferwilligkeit und wie
die Geldspenden, so werden demnächst sicher auch
die sonstigen Liebesgaben an Wäsche-- sowie Nah-
rungs - und Genußmitteln so reichlich stießen, daß
der Rheingaukreis seinen Kräften entsprechend mir
an erster Stelle steht. Einen wahrha,t rühren¬
den Beweis der Hülfsbereitschast haben insbe¬
sondere auch die armen Höhenorte des Kreises ge¬
liefert . Nicht nur recht ansehnliche Geldspenden,
von mehr als je 100 Mß. sind aus den Ge¬
meinden Presberg , Wollmerschied und Ransel bis
jetzt eingesandt worden , sondern die beiden letzteren
Orte und von diesen vor allem Ransel haben
auch eine erhebliche Menge von ' Lebensmitteln
(Brot , Kartoffeln , Eier , Butter , kleinen Gaben
von Colonialwaaren , Himbeersaft , selbstgespon¬
nenem Leinen usw.) heute abgeliefert . Di eie
Spenden , die so recht zeigten, daß auch der ganz
Unbemittelte in diesen Gemeinden sein Schecilein
beigetragen hat , konnten zu weitaus größtem
Theile dem hiesigen Krankenhanse überwiesen wer¬
den, dessen Belegung als Lazareth wohl in den
ersten Tagen zu erwarten .fein wird . Wie wir
übrigens von unterrichteter Seite hören , ijt der
Himbeersaft von Einwohnern der Gemeinde Ransel
gestiftet worden , die wegen! des Sammelns im
Lorcher Gemeindewalde hart bestraft worden sind.
Vielleicht ist die zuständige Stelle in der Lage,

eine Milderung der Sühne auf irgend eine Weise
eintreten zu lassen.

© Rüdesheim, 20. August. Das Bürgermei¬
steramt giebt Folgendes bdkannt : Die Liste der
hier wohnenden Personen , welche zum Amte eines
Schössen oder Geschworenen berufen werden
können, liegt vom! 22, bis einschl. 29. d. Mts.
auf dem Rathhause zur Einsicht offen.

>. Rüdesheim, 21, August. Das Bürgermei¬
steramt giebt Folgendes bekannt : De-- Beträge
für die ausgemusterten Pferde und ähnliches kön¬
nen gegen Rückgabe der mit ordnungsmäßiger
Quittung versehenen Anerkenntnisse, auf denen die
eigenhändige Unterschrift der Empfangsberechtig¬
ten unter Beidrückung des Dienstsiegels polizei¬
lich gebührenfrei beglaubigt sein muß , bei der Kö¬
niglichen Kreiskasse in Wiesbaden erhoben werden.

— Rüdesheim, 21. Aug. Anschließend an die
Notiz in voriger Nummer dieses Blattes sei nach
bemerkt, daß außer der Verpflegung beim Trup¬
pentransport auch die hiesige freiwillige Sanitäts-
colonne vom Rothen Kreuz vom 6 August bis
incl. 18. August Tag und Nacht eine Wache von
2 Mann stellte, welche in 88 Fällen hilfreiche
Hand reichen konnte. Ihrem Berufe wird die
Sanitätscolonne unter ihrer bewährten Führung
auch weiterhin bis Ende des Krieges gerecht wer¬
den.

— Rüdedheim, 20. Aug. Die Bekanntmach¬
ung des Gouverneurs der Festung Mainz, b-tr.



übertriebene Preissteigerungen bei nothwendigen
Lebensmitteln , bringt das hiesige Bürgermeisteramt
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß . daß
bei Zuwiderhandlungen nach 8 2 des Gesetzes
Vom 4. d. M . verfahren wird . Die Schuldigen
find nach 8 4 des Gesetzes zur gerichtlichen Be¬
strafung zu bringen.

Rüde-Heim, 21. Aug. Dieser Tage wurde
hier an der Rheinfähre (sog. Nähe ) eine verkorkte
Flasche mit folgendem Zettel aufgesunden:

Den lieben Einwohnern von Eltville , die
uns am Bahnhof mit Liebesgaben reichlich ver¬
sahen, auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.

40 Kameraden der 2 . Comp,
de» Rcs.-Jnf .-Reg . 106.

13 ./8 1914.
Diesen Gruß aus Sachsen bitten die Umstehen¬
den zu veröffentlichen.

Beigefügt war ein Briefumschlag mit Aufschrift:
Herrn A. Scholz , Oschatz, Altmarkt 25.

x Rüdeshcnn, 21. August. Nicht nur müno-
lich, sondern auch in zahlreichen Zuschriften sind
unsere braven Truppen dankbar für alle Liebe
und Aufmerksamkeit, die ihnen besonders hier bei
ihrer Fahrt in Feindesland , zutheil geworden.
Ein Artillerie -Unteroffieier der Reserve, dessen Re¬
giment hier durchgekommen, schreibt:

Tie erste Schlacht ist geschlagen Roch dröhnt ans
weiter Ferne dumpfes tlrtiveriefeuer. Ringsum brennen
Dörfer. Ter Rasen in weiter Umgebung ist mit Blut
g tränkt. Es war ein Heister Kampf, ein Ringen mit
feindlicher>roher Ueb,rinacht. W r Tapferen ha>cn ne
ab«r zurückgeschlagcn. Sie werden uns n e standhalten
könnn Im Moment bauen wir Zc le. uni unter dem
blutrothen Himmel iin Biwak zu ble den. 5 esc •tim
muag, die Überall herrscht, ist recht geeignet, n Ge¬
danken zurllckzuschw isen an bequemere Tage und gedenke
ich da an die vietenswiirdigkeiten. mit deren wir in
Rütesheim und all überall llberschütiet wori>n sind
Könnte>ch. wir allesammt etwas von den damals ge¬
botenen Gab n haben! Scho» bei dein Gedanken daran
läuft mir oas Wasser im Wunde zusammen. Usw.
Oestrich, 20. August. Bersch wunden.  Ter

von hier stammende, bei einer Arbeitercompaguie
eingestellte Heinrich Walther ist seit Montag ver¬
schwunden. Der 29 Jahre alte Mann wurde
zuletzt in Kastel gesehen. Man vermuthet , das:
er im Rhein ertrunken ist. Er war mit einem
Touristenanzug bekleidet, von großer , schlanttr Fi¬
gur , hatte rothblondes , krauses Haar und
Schnurrbart.

fc. 20 . Aug . Bon der Maul - und Klauenseuche
war im Regierungsbezirk Wiesbaden in Biebrich
ein Gehöft betroffen. In den Grenzgebieten des
Bezirks herrscht diese Geißel der Landwirthe noch
in den Kreisen Dieburg, Erbach, Heppenheim,
Offenbach. Friedberg . Mainz , Alzey, Bingen.

fc. 20 . Aug . Die große Hauptthierschau der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , die Ende September d. I . in Haigrr
stattfinden sollte, fällt aus , ebenso ist bis auf
weiteres die mit der Schau verbundene Generalver¬
sammlung des Vereins naffauischer Land - und
Forstwirthe verschoben worden.

Linz, 19. August. Vor einigen Tagen wurde
hier eine Flasche aus hem Pheine gefischt, in der
ein Zettel sich befcAd mit folgender Aufschrift:
J93 in in Luxemburg voneinem Wirlhe
gefangen.  Helft sofort ! Gefreiter Beer , Bru-
xellcrstraße 9511 " .
(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten

im zweiten Blatt.)
Vermischte Nachrichten.

(Bereits durch Extrablatt mitgetheilt .)
w Merlin , 19 . Aug. Die französische 5 . Ca-

vallerie-Division wurde heute unter schweren Ver¬
lusten bei Pervez  nördlich von Namur von
unserer Cavallerie zurück geworfen.

w Berlin , 19 . Aug . Bayerische und badische
Truppen schlugen die bis Weiler  15 km nord¬
westlich von Schlettstadt vorgedrungene 55 . fran¬
zösische Infanterie -Brigade , brachten ihr große Ver¬
luste bei und warfen sie über die Vogesen zurück.

w Berlin , 20 . Aug. Der hiesige japanische
Geschäftsträger überreichte im Aufträge seiner
Regierung eine Note, worin unter Berufung auf
das englisch-japanische Bündniß die sofortige Zurück¬
ziehung der deutschen Kriegsschiffe aus den japa¬
nischen und chinesischen Gewässern oder Abrüstung
dieser Schiffe, ferner bis 15 . Sept . bedingungs¬

lose Uebergabe des gesammten Pochtgebietes von
Kiautschou an die japanischen Behörden und un¬
bedingte Annahme der Forderungen bis zum
23 . August  verlangt wird.

w Berlin , 20. August. Die beiden kleinen Kreu¬
zer „Straßburg " und „ Stralsund " haben in den
letzten Tagen einen Vorstoß nach der südlichen
Nordsee ausgeführt . Hierbei sichtete die „Straß¬
burg" an der englischen Küste 2 feindliche Unter¬
seeboote, von denen sie eins auj größere Entfer¬
nung mit wenigen Schüssen zum Sinken brachte.
— „Stralsund " kam in ein Feuergefecht mir meh-
reren Torpedobootszerstörern auf größere Entfer¬
nung ; 2 Zerstörer erlitten dabei Beschädigungen.
Bei dieser Gelegenheit konnte ebenso wie bei
der Erkundungsfahrt eines Luftschiffes bis zuni
Skagerrack erneut festgestellt werden , daß vre deut¬
sche Küste und ihre Gewässer frei von Feinden
sind und die neutralen Schiffe unbehinderr pas-
siren können.

w Berlin , 20. August. In Bestätigung der
Mittheilung des japanischen Ultimatums b-rr.
jUebergabe des gesammten Pachtgebietes von Ki¬
autschou thcilt der Gouverneur mit , daß er für
Pflichterfüllung bis aufs Aeußerste einstehe.

w Berlin , 20. Aug., 2Vz Uhr Nm . Unsere Truppen
eroberten bei Tirlemont  eine Felvbatterie,
eine schwere Batterie und eine Fahne
und machten 500 Gefangene . — Un¬
sere Cavallerie nahm dem Feinde bei Pervez
zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre ab.
(Bergl . die Drahtmeldungen von heute Nacht.
D. Red.)

w Berlin , 20. August . Die schweren Ver¬
luste der französischen Truppen , welche in den
gestrigen beiden Siegesbotschaften mitgetheilt wür¬
ben, finden in den Morgenblättern eingehende
Würdigung . Der „ Berl . Lokalanz." schreibt: Als
wenn wir für Schirmeck entschädigt werden toll¬
ten, weht uns der frische Kriegswind , der augen¬
blicklich offenbar an unserer Westgrenze sein Spiel
treibt , zwei sehr hübsche Siegesnachrichten zu. In
der „Vossischen Zeitung " heißt es : Anscheinend
haben an der Westgrenze größere Operationen
eingesetzt und es ist eine schöne Vorbedeutung,
daß beide mit einem bedeutenden Erfolge einge¬
leitet worden sind. Die „Tageszeitung " schreibt:
Wieder zwei schöne Erfolge an oer Westgrenze.
Die größere Bedeutung scheint der Nieder .uge
der französischen Cavallerie in Belgien zu¬
zukommen. In der „Tägl . Rundschau liest man:
Man begreift jetzt, warum ! es den König der
Belgier drängte , von Brüssel nach Antwerpen zu
gehen. Pervey , wo die deutsche Cavallerw Vn-
sen Sieg errang , liegt nur noch etwa "2 Kilo¬
meter von Brüssel ab und nur noch l0 Kilo¬
meter von der Bahn und Straße nach Brüssel
entfernt . Zur Meldung , daß eine französische Bri¬
gade über die Vogesen zurückgeschlagenwuroe , be¬
merkt die „Rundschau " : Die braven Bayern und
Badenser haben die Franzosen darüber belehrt,
daß sie sich blutige Köpfe holen, wenn ne ihren
Vogesenspaziergang weiter ausdchncn . Auch im
.Morwärts " wird dem Ringen im Westen nrtb
den Tagen der Spannung eine ehrwürdige Be-
werthung zutheil . Die „Deutsche Tageszeitung"
mahnt zur Ruhe und Zuversicht. Das deut¬
sche Volk kann mit Vertrauen und Hoffnung auf
die Stunde warten , in der seine Hosfnungen ,n
Erfüllung gehen werden . — Zu dem japani¬
schen Ultimatum an Deutschland äußern die Blät¬
ter übereinstimmend , daß englischer Geist aus dem
einfach unverschämten Ultimaium spreche. — Der
,-Vorwärts " bezeichnet die japanischen Forderungen
als erpresserisch. — Die „ Neuesten Nachr .ht .n"
sagen, England führe die farbigen Rassen g 'gen
Europa heran . — In der „Vossischen Zeunng"
schreibt Bernhardt : Nicht ausgeschlossen ist es,
daß durch das japanische Vorgehen der Krieg,
der bereits Europa voll in Flammen gesetzt hat,
nunmehr auch die ganze übrige Welt hell aui-
lodern läßt .- In dem Ultimatum ist klar und
deutlich ausgesprochen, daß im Umkreise des
Stillen Oceans allein Japans und Englands Wicke
herrschen darf . Das scheint uns sehr ' wichtig
für Amerika. Die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika haben jetzt die Wahl.

w Hkerltu . 20 . Aug . Ausländische Zeitungen
haben vielfach berichtet, daß die Generale v. Em-
mich, v. Deimling und v. d. Marwitz verwundet,
gefallen oder gefangen genommen seien. Diese

Nachrichten sind unwahr . Deutsche Zeitungen h^ ,
aus der über das Gefecht bei Schirmeck verbreit«^
Mittheilung geschloffen, daß schwere Artillerie
loten gegangen sei. Schwere Artillerie war
nicht betheiligt, sondern einige Jnfantcriebataiüon
der Festungsbesatzung mit einigen Feldgeschützen- ^

w Berlin , 21. August. > Der OberstallniriW'
Freiherr v. Escheck ist gestern Vormittag im Hanp ^
quartier des Kaisers an den Folgen eines
anfalles gestorben.

w Wien , 20 . Aug . Die amerikanische Gesell
schüft vom Rothen Kreuz hat durch den
Nischen Botschafter in Wien der Oesterreichis^
Gesellschaft vom Rothen Kreuz die Entsendung
einer Hilfscolonne , bestehend aus drei im Milii ",
dienst erfahrenen Aerzten, zwölf geschulten Beruf'
Pflegerinnen und dem gesammten Material für e>
Reservespital angelragen . Die amerikanischeH" ^ '
colonne wird in einem Schiff unter der Flagg
des Rothen Kreuzes nach Europa gebracht werde»-
Das hochherzige Anerbieten ist von der Heeresvc -
waltung mit bestem Dank angenommen worden-

Genf , 20. August. Ein amtliches Telegral»
aus Lyon meldet hierher : Infolge der Neutra ^
tät Italiens wurde der Generalstab der sranzv!̂
schen Alpenarmee aufgelöst und dem General !̂
an der Ostgrenze zugetheilt.

w Petersburg , 21. August. - Die deutschen u»
österreichischen Staatsangehörigen , welche älter a
45 Jahre und jünger als t 17 .Jahre sino,
die Erlaubniß erhalten , Rußland . zu verlasst^

Kopenhagen , 20. August . Die Pariser Tele
grammrensur wird jetzt sehr streng gchano^ ^ -
Der Pariser Berichterstatter der „ Nationaürlw^
durste nichts vom Straßenunruhen <näo* ]l
Ne sich dort ereignet haben .und wobei mehre
hundert Verhaftungen vorgenommen wuroen . r
neues Preßgesetz gestattet nur die Berösfenurcĥ -
amtlicher Kriegsmeldungen . Die Kasseehäuier G»

;ali CTV
Der'sen um Vs9 Uhr geschlossen werden . Die Tecrl

der Gastwirthschasten auf den Straßen find
boten. Die in allen größeren Straßen
den Maschinengewehre  zeigen , daß man
Kämpfe mit dem Pöbel  gefaßt rst.

4 russisch»: Torpcdojägcr untergogangr»- ^
Stockholm, 20. August. Schwedische SriO1’1̂

erfahren aus Finland , daß zwei russische Torv^
jäqer znsammengestoßen sind und mit schweren ^
schädigungen in flaches Wasser gezogen wu-v"
Ein anderer Torpedojäger ist schon frühes , 9
strandet . Ein vierter gerieth auf russisch" ™
und wurde in die Luft gesprengt . Der ■
Haber des russischen Sweaborger Kriegshascw’
qina Selbstmord , vermuthlich wegen dieser llnw

Stockholm. 20. August. Das „ Stockholm
blad" meldet aus Brüssel : Die Einwohner ' ^
Namur sind entwaffnet worden , weil man bekü
tet , daß die deutschen Truppen sonst zu 3^ ' ■
Maßnahmen greifen könnten. m m

R0M , 20 . Aug. Papst Pius X . ist heute M
2 Uhr 10 Minuten gestorben. nnt

Der von uns durchs Extrablatt scho» nf,
gegebenen Todesnachricht gingen folgende
heitsberichte voraus : .

w Rom . 19. August. Der Kraukchuwm^
über das Befinden des Papstes von drei l
mittags besagte, daß die Verschlimmerung wa ^
der Nacht daher rührte, daß die Verbrei » ^
Bronchitis im linken unteren Lungenlapw" ,,
Vorschrift. Um 10,30 traten Zeichen fl]t
schwäche so bedrohlicher Art aus, oaß '

„-er'eine unmittelbare Lebensgefahr glauben
Um IVe Uhr trat eine leichte Besserung
hin galt der Zustand schon' als sehr ^c , rfl tiH
Um 3 Uhr Nachmittags betrug die ^ «. cf
39,5, Puls unregelmäßig mit 130 Achlägu
Minute , Athcmzügc 50. ^

w Rom . 19. August , ?,25 Uhr 9« ® liefe
Der Vorsteher der Vatikansakristei f;  z»
beim Papste , um ihm die Sterbesakra ^ ^ j»iPa-geben. Msgr . Brassan und Mönche ^
Nebenzimmer . Die Cardinäle sind
tikan gerufen worden , darunter Cardina
Vanntelli , der Großpönitentiar . r [aii Ul>
Merry de Val , Bisleti von Rossuw - 0*
Cagiano befinden sich. schoü im Datt &j.r
der österreichisch-ungarische Botschai^ r- de
rische Gesandte und andere Diplomaten , ^ Pa -
Vatikan accreditirt sind, haben sich ^
des Papstes begeben. u

w Kom , 19. August. Die „Tribu ^ Paplt-
zn der Verschlimmerung im Befinden -e



®°t einigen Tagen hat der Papst allen Gläubi-
8cn der Welt besohlen , für den Frieden zu be°
^n . Heute scheint die Hand des barmherzigen
Lottes die Augen des Sterbenden verschleiern zu

sollen , damit er nicht sehe , daß die vor der:
Stären ausgesprochenen Gebete gegen aas trage

Verhängniß in der Geschichte der Massen
vergebens sind.

Zuv Wahl eines ncum Papstes.
Nom , 20 . August . Das Conclave tritt voraus-

^Etlich am 30 . August zusammen , sofern ein Zu¬
sammentritt angesichts der herrschenden Kriegs-

^rren möglich sein wird . Änwesend dürften 5*2
Kardinale sein . Weitere 6 werden während der
^agung eintrefsen . Die nöthige zweidrittel Mehr-
«ii ist 39 . Eine Ausländerwahl ist aus¬
geschlossen.

Suse.
,, Roman von H. Sturm.
^0. Fortsetzung . » l Nachdruck verboten .)
. Sie hatt . gearbeitet , unermüdlich , soviel es
"Send ging , aber doch nur gezeichnet — vh!ne
" atben , grau in grau.

.Wie aber die Zeit verging , war ihr das alles

^ ein Traum . geworden — ein kurzer , be¬
rückender Traum , in den sie wie durch einen

^agen Spalt hineingeschaut hatte in etwas Leuch-
^ades, Großes , Goldenes , etwas , das sie fast

"schreckt hatte , so jäh war ' es aufgetaucht , und
sie doch immer unwiderstehlich anzog , dem

mre Gedanken folgten , das sie suchte bei Tag
und Nacht.

iknd wie sie es gesucht und darauf gehofft
gläubiger Seele , das wurde ihr erst jetzt
nun sie es vor sich sckMnden sah , nun es'

^ ganz und gar verflüchtigt hatte . Tief , tief

graben lag es da draußen unter dem Schnee mit
.. dem anderen , was ihr theuer war , was sre ge--
liebt.
das
Tchll

Als wäre es nicht genug gewesen , ihr
"ne bloß zu nehmen , nein , der eine , einzige
«g machte sie arm , ganz arm , bettelarm.

^ Bitterkeit und Weh überwältigten oas junge
^ üdchim. Sie stand unwillkürlich auf , warf sich
»t, E'en Stuhl mit den Veilchenkissen , legte beide
l auf die Schreibtischplatte , den Kops mit-
e darauf und weinte , als wollte ihr das Herz
"chen.

t  that gut ! Sie fühlte ordentlich , wie sie
r . .Ser 'wurde . Es war , als wüschen die heißen,

^ ä‘9tn Dropsen etzvas von dem Schweren hin-
das ihr auf dem Herzen lag . Andere

biühle kämen zum Durchbruch , weichere , mildere.
Die letzten Wochen hatten ihr viel zu schassen

^Macht . Es ivar so schwer , sich in das All-
Ssleben zu finden , wie es sich nun geregelt

eg te' Es war so viel , viel schwerer , als sre
^ ,e  gedacht im ersten Schmerz um oen Pater.

erschien ihr ales im Vergleich zu dem,

gl . verloren , so klein , das ganze Leben so
jq ' "Gültig , so belanglos . Zu allem hätte sie

9 ŝagt , wenn man sie nur in Ruhe ließ.

titcit' nUn ' ro' e ö' e ^eit verging , regte sich ihre
bQg l9e' wische Natur und bäumte sich aus gegen
bet  enge , beschränkte Leben der Häuslichkert , in
toefj, lD' e s ^ en , fein frischer Luftzug mehr
ich- ^ s" t der Vater fehlte mit seiner fröhliche ^ ,

"̂ bejahenden Art.

hq dabei alle Tage dasselbe . Die Mutter
einem jammerte und huschte unruhig von
jen äu andern . Hier fing sie dies an , dort
i)att s ' °h" e eine Arbeit zu Ende zu sühren . Nie

6 sse Zeit , immer war etwas Eiliges , Un-
iNllrm̂ bbares zu thun , was nur sie und nie-

anders konnte.
x, . ’ das Mädchen fort war und nur eine Auf-. « vuvu ; m ivu ivuv mhv vmiw *-*t * | "

f° lq .etu^ Früh und Mittags zu Hilfe kam , be-
sriih C ?̂ "sr die kleine Wirthschäft . Sie stanv
^nd üab den beiden Schwestern oen Kaffee
Zischs sch ihnen die Frühstücksbrötchen . Dann
^ttit 6 ^taub , flickte, nähte und kochte, um
\c () ^ der zu nähen und zu flicken den langen

Dazwischen eine Besorgung im

ldvch, rin Gang nach dem Friedhof , Mitt-
"nh Samstag ein Spaziergang mit Leni

ftunb 9ern wäre Suse einmal allein gegangen,
die M ^ it , wie früher mit dem Vater . Aber
üngstj " EErr fand es unpassend und sagte : ‘,ie

sich zu Tode . Und mit oen leiden
er" ' die auch nicht gut zu Fuß waren,

da machte es ihr keinen Spaß . Sie wußte nichts
mit ihnen anzufangen , sie waren ihr fast fremd,
da sie sich bisher kaum mit ihnen beschäftigt hatte.

Käthe , die kleinere , war lieb und zärtlich und
schmiegte sich gern an die große Schwester an,
aber nur , wenn es Leni nich! sah , die lachte
sie immer aus und machte sich darüber lustig.
Leni fühlte sich schon als bald erwachsen und
hatte die Manieren einer kleinen Dame angenom¬
men in der letzten Zeit . Sie war jetzt schon
rundlich und behäbig und wirthschaftete lecden-
schaftlich gern.

„Meine kleine Stütze " , nannte sie oie Doctorin
mit Vorliebe.

Und Leni fühlte sich riesig und sah ast etwas
auf Suse herab.

Hans war nicht mehr da . Er war seit ' ein
l . Januar in Berlin in einem Fabrikcontor.

In Suse stieg jedesmal so etwas wie Neio
auf , wenn sie daran dachte . Wie gut hatte cs
Hans im Vergleich zu ihr ! Die Jungen hatten
es überhaupt so viel besser , bei denen war es
ganz selbstverständlich , wenn sie in die Welt hin-
auswollten , um etwas zu lernen . Nur oie Mäo-
chen mußten zu Hause bleiben und so hinlebcn,
mußten sitzen und auf den Mann warten . Und
wenn sie den hatten ? . — Nun , dann ging eben
die alte Leier weiter , nur daß es eigene Kinder
waren und die eigene Wirthschäft , mir der sie
sich beschäftigen mußten . Im Grunde war es
ganz dasselbe , der ganze Tageslauf , di : ganzen
Interessen — immer ging es runoum . rundum
in derselben Tretmühle.

Wie anders wäre es jetzt, wenn sie damals
hätte gehen dürfen ! Da könnte sie schon etwas,
wäre berühmt , groß , hätte einen bekannten
Namen . Die Menschen sahen zu ihr aus , und
sie gab ihnen das Schöne , das Große , das , was
das Leben erleichtert unsd die Herzen froh macht.
— Aber jetzt war es zu spät.

„Zu spät !" sagte sie halbtaur vor sich hin,
wie um sich das Wort einzuprägen , vamit es sic
vor den immer wieder uufsteigenocn Wünschen
schütze. Ja , es war zu spät . Degn uvgewhen
davon , daß die Mama sie nicht fortlassen würde,
woher das Geld nehmen ? Das war jetzt knapper
bei ihnen denn je.

„Ach !" Suse richtete sich m oie Hope und
ballte die Hände . Wenn sie nur etwas hätte,
nur ganz wenig . Sie würde schon auSkourmcn,
sich durchhelfcn .. In einer großen Sraor mrütc
man hoch Arbeit finden können , wenn man nur
ernstlich wollte . Und dann sich einschränken , hun¬
gert ' — was war das schließlich altes weiter.
Nur raus — heraus aus der ganzen Enge , was
anderes sehen und hören . Sie glaubte oft er¬
sticken zu müssen , so eintönig und langwn .' ig wie
das Leben war.

Die merkwürdige Freundschaft , die sich in
neuerer Zeit für sie im Städtchen regle , die
änderte das auch nicht . Ebensowenig daS Kränz¬
chen. Das war auch so eine Kateridee ! Dies
Kränzchen , das mit einem Male gegründet wor¬
den und von dem Alle so entzückt tharen.

„Zu Ihrer Zerstreuung , liebste Suse " , hatte
Apothekers Lili gesagt . Und Röschen oon Bür¬
germeisters , die mit ihr kam, fügte hinzu:

„Weil Sie Aermste doch diesen Winter nicht
ausgehen können !"

Und sie war vor Erstaunen wie auf den Mund
geschlagen gewesen un ^ sie» hatte gar nichts da -»
gegen zu sagen gewußt . An ihrer Stelle hatte
sich die Mutter wortreich beoankt und dem Vor¬
schlag beigestimmt . Dann waren auch die anderen
gekommen , frühere Klasscnschiwestern und Bekannte,
manche darunter , die sie monatelang nicht gesehen.
Sie hatten alles zusammen abgemacht und be¬
stimmt . Das erste Zusammensein vor acht Tagen
war bei ihr gewesen , da hatte man vereiuvart,
sich heute bei Apothekers zu treffen.

Vom nahen Marienkirchthurm schlug es dumpf.
Dann sah sie nach der kleinen Taschenuhr.
Was , schon drei ! Wie sie sich verträumt hatte,
noch nicht einmal angezogen war sie, uno die
Mutter hatte gewiß noch mancherlei zu besorgen,
ehe sie um vier Uhr fortging.

Sie zuckte fröstelnd zusammen . Nun merkte
sie erst , wie kalt es hier oben war . Die Fenster
überzogen dichte Eisblumen , was dem Licht den
Eingang wehrte . Es war fast dämmerig . Aber
das störte Suse nicht bei der Toilette . Was

brauchte sie groß zu sehen zu ihrem einfachen
Anzug.

So rasch es die kalten , steifen Finger er-
laubten , wechselte sie das Kleid . Zu überlegen
war da nichts , es kam überhaupt nur oas eure
schwarze in Betracht , das war eben ihr einziges
außer dem , was sie täglich trug.

Der glatte , eng anliegende Rock und die ein¬
fache russische Bluse waren im > Augenblick über¬
gezogen . Das Haar machte ihr nicht viel zu schas¬
sen, der große Knoten im Nacken hielt immer
den ganzen Tag , und die welligen Scheitel , unter
oenen sich an den Schläfen meist ein paar Löck¬
chen hcrvorstahlen , sahen stets so ordentlich aus,
wie eben frisch unter dem ' Kamm hervorgegan¬
gen . Suse wunderte sich selbst darüber . Die
Ordnung auf ihrem Kopf kam ihr ganz meck-
würdig und unheimlich « vor . Sie paßte so schlecht
zu dem , wie es inwendig aussah.

Ein rascher ,Blick in den Keinen Spiegel zeigte
ihr , daß es auch heute der Fall war.

„Komisch , trotz der Heuchelei !" dachte sic amü-
sirt . Dann nahm sie Hut , Jacke und Hand¬
schuhe und rannte die Treppe hinunter , imnier
zwei Stufen auf einmal nehmend.

„Na , Mama , da wäre ich', gestiefelt und ge¬
spornt !" rief sie lustig.

Die Doctorin faltete den Brief zusammen , in
dem sie gelesen hatte und legte chn vor sich
auf die offene Klappe des Schreibtisches , wo be¬
reits das Sckfreibzeug stand uns auch Briefpapier
bereit lag . Sie sah unwillig auf.

„Ja , du kannst gut lachen und sidel sein , du
hast es gut ! Wem < ich dagegen Hänschen be-

! denke , . . . der arme Junge .. . . . ich glaube,
! er hat Heimweh !"
l „ So ?" Suses Gesicht drückte Zweifel und Miß¬

trauen aus.

„Ja , mein Gott , so allein in der fremden
Stadt , Und immer arbeiten von Früh sieben bis
Abends acht !. Der gute Junge , und nur , weil er
Mir Helsen wollt , sonst säße er noch gemüthlnh
hier bei uns . . . . und wenn er nun krrnk
wird . . . er war immer so schwächlich . - , .
als kleines Kind schon . . ."

(Fortsetzung folgt .)

„Zu enge Brust !"
(Geschehen im Rheinland .)

Ein Sekundaner , sechzehn Jahr ' ,
Steht im Bezibks - Gedräng. —
Der Stabsarzt sagt ihm ! klipp und klar:
„Die Brust ist viel zu eng !"
„Für eine Kugel breit genug,"
Sagt keck dä junge Schneuz,
„Und wenn es Gott im Himmel will.
Auch für ein Eisern Kreuz !"

Max B e w c r
(im Berl . Lok.-Anz .)

Briefkastm.
Nach Lorch . Folgt in nächster Nummer.

Besten Dank und frdl . Gruß . D . Red.

Verantwort !. Rcdacteur : I . L. Metz , Rüdesheim

MANOLI

HLesteKungen
aus den

„Meingauer Anzeiger"
für den Monat Septbr . werden von unseren
Boten, den Postanstalten sowie in der Expedition
ds. Bl . entgegengenommen.

Die Redaktion.



Wir erfüllen hierdurch die schmerzliche Pflicht,
Verwandten, Freunden und Bekannten mitzutheilen, dass
unsere liebe Mutter und Schwester

Frau Helene Hirschmann Wwe..
geb . Grün,

gestern Nachmittag 6 'lt  Uhr im Alter von 69 Jahren
plötzlich und unerwartet nach eintägigem Krankenlager
uns durch den Tod entrissen wurde.

Rüdesbeim a . Rh. und Bretzenheim a . d. Rahe,
20. August 1914.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Hirschmann.

MAI

Vir verweisen auf die Veröffentlichung bezüglich der

„Nassauischen Kriegsverficherung",
die zur Unterstützung der Hinterbliebenen Uassauischer Arieg^
cheilnehmer durch den Bezirksoerband des Regierung '̂
bezirkes Wiesbaden errichtet tvttrde und sind bereit, bel
Darlehen, die zu diesem Zweck gewünscht werden, nach
Möglichkeit entgegenzukommen.

Versicherungsanträge vermitteln wir kostenlos.

UmIchitli- &(Trrititoerriu in Geisenheim
Eingetr. GenossensLaft mit bejchr. Haftpfi.

Zchlüler Rucher. ^Lorrch

Oie Besräigung llnäet statt : Lamstag, den 22. August, Mittags
12 Uhr, vom Sterbehause in Bretzenheim.

200
complette Ketten

mit eisernen Bettstellen
billigst.

Gebr. Haas Nachf.,

3

Ircitflfl,kn 21.u.Samstag,den 22.Ang.
bleibt unser Geschäft wegen 3 t e r b c f all
geschlossen.

Geschwister Hirschuunrn,
Rüdesbeima. Rb., Gtabenstrohs 5.

Bingena. Rh.
r 1 [jg]

Irlidts-ii.Pttljiitiiipnoiliiiifis piifsljriin
Kirchllraße 10. Fekepßon 159.

Offene Stellen:
1 Schuhmacher für Schierstein,
1 Schreiner für Rüdesheim,
1 Friseur für Rüdesheim,

5 Hausmädchen für Rüdesheim. 1 Hausmädchen für Bingen.
5telien - 6esuKe:

31 Arbeiter über 17 Jahren,
7 Arbeiter, 16—17 Jahren.
6 Haus- und Küchenmädchen.

Zrele Wohnungen und Schlafstellen:
2 Wohnungen, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,
4 Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und Zubehör,
1 Mansardenwohnung, 1 Zimmer und Küche,
2 möblirte Zimmer,
17 Schlafstellen mit 2 und 3 Betten.

Der zinsfuss beträgt ab IS . August Md. 3$. für
Guthaben in laufender Rechnung. 4%
Schuld . „ „ . 6%
Lombarddarlehen gegen Verpfändung von

Landesbank-Schuldverschreibungen . . 572°/0
Lombarddarlehen gegen Verpfändung anderer

werte . $% % !
Diese Zinssätze gelten sowohl für die bestehenden, wiej

für neue Darlehen und Rredite.
Direktion der UaffauischenK nde sbank.

In unser Genossenschaftsregister ist bei der Spar - «ud Leihkassc
e G m. b. K . in Geisenheim heute eingetragen worden: Das Vorstands¬
mitglied Kranz Jas . Weil ist ans dem Vorstand ausgeschieden; an seine
Stelle ist der Lehrer Gheodor Kilb zu Geisenheim getreten.

Rüdesheim,  den 18. August 1914.
__ Königliches Amtsgericht.

In unser Genossenschaftsregister ist heute bei dem Winkeler Winzer- j
verein e. G m. v . K . in Winkel eingetragen worden, daß an Stelle
des ausgeschicdenen Vorstandsmitgliedes Joh Andreas Akendarf der
Bahnwärter ßhristia « Judith zu Winkel in den Vorstand gewählt;
worden ist.

Spindel
aus den radioaclioen kf ilq.iellen ^

Teutzer Bades in Württemoerg.
Bewährter gesuncthrunnen.
Rusgereichnetes cafelwasser

Kauptverkaufsstelle für USdrsyeim «nd Umgegend:

ZT . Brots ja \ , Weberstraß- 6.
Telephon 111.

IIIIIIIIIIIINIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIII!I»IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiIIIIIIIIIIIII!IIIIIIII»»I»l

In l.agsrhisr'
aus derB r a uerei - G es ell schast

Wiesbaden.

Echirs Knlmdschrr K«
der Petzbräu-Actien-Gesellschaft

in Kulmbach.

(Himbeer und Citron)
Soda - Wasster.

Ifi.Ists stirer
iinsraliänismvWasser

empfiehlt
Val. Neuer,

Klaschenbierbandlung. Rüdesheim.

lapeicn, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun&Co.,Bingen
Frachtmarkt.

Rüdesheim,  den 19. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

Birnenu. Pflaumen
abzugeben.

Rüdesheim, Eibingerstraße 5.

Gnnngklische Kirche
z« Uüdesheim.

Sanntag , den 23. A«g«ff-
(11. n. Trin ) . »

Vorm. ‘MIO Uhr: HauPtgottesdieM-
Vorm. ‘/»II Uhr: Christenlehre-

Kounerstag , 27. August-
Abends8 Uhr: Krieasbetstunde^s

Knlh.Kirche.R«i>e»̂
12. Sonntag nach Pfingstl-

6 Uhr Beichtstuhl.
Vs7 Uhr heil. Communion-
7 Uhr Frühmesse.
Vs9 Uhr Schulmesse. . .
V- 10 Uhr Hochamt mit Pred'9^
Nachm. Christenlehre. «-Utunde
Abends 8 Uhr allgemeine

vor dem Allerheiligsten für
land und Heer. heil-

An den Wochentagen find.
Meffen um 6 und 6sh der

Montag 6 Uhr heil. D̂ ste
Mess-

auf

iw

dein

Schwesternkapelle
Dienstag 6 Uhr heil

St . Josephsstift.
Der ehrwürdige Greis -gß ge°

päpstlichen Throne, unser ^ >
Papst, ^«.„auftliebtet heilige Vater

hat in der Nacht vom
ÄUg^
u>'d20. “7 ist

die müden Augen gefdbtöff”̂ j,,
die ewige Ruhe eiligel!" ^ rdem
Die näheren Feierlichlritrn

nach bekannt gegeben.
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»ischer Sj Men.  Rüdeslteim a. RD. 1914

Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
'D Rüdeshenn , 21. August . Das Königliche

"uvernement zu Mainz hat gestattet , daß aus
L . ö des Ablebens Seiner Heiligkeit des Prp-

^ie Glocken aller katholischen Kirchen im Fe¬
tz dgzbercich-e geläutet werden und zwar : Freitag,

von 7 bis 7,15 Uhr Menüs und
°ttnt ttg, den 23., von 7 bis 7*15 Uhr Abends

Warnung für unsere Krieger!
Dilc "Dorfzeitung " veröffentlicht folgende ünrch-

tẑ begründete Warnung : Die Truppen , die nach
westlichen Kriegsschauplatz ziehen, seien oar-

ütc
dem

auf
h .. "usmevksam gemacht, daß in Frankreich

vielfach  Fallthüren nach i—
sq '•er haben, und zwar oft mehrere in einem

Auf diese Weise wurde 1870-71 unseren
5 ben  Kriegern mancher Hinterhalt gelegt , der,

deg' .̂ "8e entzogen, im Keller lauerte . Auch vorSB,
^ein *"wdschränken sei gewarnt . Es giebt in so
bim ^ us sichtbare Wandschränke, aber auch, dem

arhaltigrn Wesen der Franzosen angepaßt , vielb-rst.
»i

%n
fet en

l t .,te cfte Hohlräume . Und dann mögen sich die
,’£9er  auch vor den offenen Borräthen und der

wthflasche, die in jedem Hause zu finden ist.
g 9. Die Angehörigen unserer Krieger mö-
^ diese Warnung den im Feld Stehenden über-

Diese Warnung sollte von allen Blät-
^ nachgedruckt werden.

Wer an Soldaten im Felde schreibt, l>e

ttrn Folgendes : In der Bekanntmachung des
^ ^ Staatssecrtärs des Reichspostamts vom 1.

ist besonders darauf hingewiesen worden,
sjs.. Nothwendig eine deutliche und vollständige
iH ichrist für die Feldpostbriefe und Feldpostkacten

^/aichwohl verwenden viele Absender auf die
s^ ^ rtigung der Aufschrift leider nicht die Sorg-
Seg' eine schnelle Behandlung der Senüun-
djxlŝ niöglicht. Angaben der 'Aufschrift sindSP !° undeutlich und unübersichtlich, daß ihre
(>Utt ^ " 9 die Bearbeitung der anderen Sen-

Ejg 9en  stört . Die Angabe „Soldatenbrtes.
!lüssĵ ^ " gelegbnheit des Empfängers " ist über-
bvstb̂ 9w oberen Rande der Sendung „Feld-
»tuß^ ^ oder „Feldpostkarte " angegeben sem
thxii >, ^ Megen muß unbedingt der Trnppen-
9egeh ^ dar Empfänger angehört , so genau an-
ljg werden, als es dem Absender irgend mög-
auf ' . Wir machen unsere Leser nochmals dar-

daß sie gut daran thun . zu
box ^ , " 9en an die Angehörigen oes Feldheeres
Uu5 ^druckte  F e l d p o stb r i e f u m schl ä g k
diesx̂ldpo st karten zu verwendett und
«uz-, . „̂ viulare recht sorgfältig, klar und deutlich
^teKeU en- Fcldpostbriesumschläge fine zum
M« 1 Pfg. für je 2 Stück und Fcld-
fStürfrrt. äum  Preise von 5 Pfg. nir je 10

^ ^llen Postanstalten, Posthilfsstellen und
^tten ^ ^ "i ^ nverkaufstellen zu haben. Auch

Privatwege hergestellte Feldpostbries-
und Feldpostkarten, die den auttlicheu

antsprechen, an vielen Stellen bezogen

werden . Pakete an Angehörige der mobilen
Truppentheile sind vorerst nicht zugelassen. j

ur  Feldpostbriefe . Auf Ersuchen oes General - .
commandos machen wir nochmals darauf aüfmerk- ^
sam, daß Feldpostbriefe  oben den Vermerk j
„Feldpostbrief " tragen müssen und daß weiter die
Angabe des Armeecorps , der Division , der Brigade,
des Regiments und der Kompagnie nöthig ist. Zum
Beispiel : Feldpostbrief . An den Musketier Le¬
opold Müller , 6. Comp . Jnfant .-Reg . 31, -12.
Brigade , 21. Division , 18. Nrmeecorps.

X Nassanischc Kriegsversicherung . Bel der
Nassauischen Kriegsversicherung können sämmUiche
Kriegstheilnehmer versichert werden , auch oiejern-
gen, die nicht mit der Waffe dienen. Auch
für diese, ebenso wie für den Landsturm , ist
die Kriegsversicherung von größter Bedeutung,
denn die Versicherungssumme kommt nicht nur den
Hinterbliebenen derjenigen Kriegsthcilnehmcr zu,
die im Feld gefallen  sind . 8 1 der Be¬
dingungen bestimmt Ausdrücklich: „Als Kriegs¬
sterbefälle gelten alle Todesfälle,  die wäh¬
rend des Krieges oder infolge einer im Kriege
erlittenen Verletzung oder erworbenen Krankheit
bis spätestens drei Monate nach Beendigung des
Krieges Eintreten7' . Die Erfahrung früherer
Kriege hat gezeigt, daß auch das Leben der mch!
aus dem Kriegsschauplatz befindlichen Kriegstheil¬
nehmer mancherlei Gefahren durch Krankheit und
Unfälle ansgesetzt ist, also ist auch für drese eine
Versicherung nothwendig . Auch die Vorschuß-.
vereine unterstützen die Bestrebung , wie aus der
Anzeige in heutiger Nummer dieses Blattes zu
ersehen ist.

m Geisenheim , 20. August . Für die Hilfs-
bedürftigen der Stadt Geisenheim stiftete der
Inhaber der Geisenheimcr Caolinwerke , Tommer-
cienrath Erbslöh -Düsseldorf 1000 Mk. — Den
Frauen und Kindern der zu den Fahnen embe-
rufenen Arbeiter der Caolinwerke werden Unter¬
stützungen, je nach dem Bedürfniß . ausbezrhit
Ebenso erhalten Eltern , deren epnberufene Söhne
die einzigen Ernährer waren , Unterstützu'.igen.
Den Frauen der einberufenen Arbeiter wurden so¬
fort nach der Einberufung seitens des Werkes
zwanzig Mark ausbezahlt.

( ! !) Vom Mein , 21. August . lieber
die Rheinarme zwischen Blei -Aue und Gustavsburg,
zwischen rechtem Rheinufer und Peters -Aue, so¬
wie zwischen Rettbergs --Aue und Jngelheimer -Aue
sind feste Brücken gebaut worden . Wir verweisen
auf die amtl . Bekanntmachung des Gouvernement-
im Anzeigentheil heutiger Nummer.

m Aus dem Rheingau , 21 . August. Der
Sauerwnrm hat sich, bis jetzt nur in einigen
Ausnahmcfällen bemerkbar gemacht. Sollte jedoch
das augenblicklich nächtlich feuchtkalte Wetter wei¬
ter bestehen, so ist ein starkes Auftreten dieses
Schädlings und damit auch .ein größerer Wurm¬
schaden zu befürchten. Da aber jetzt schon nicht
wie zwischen Kettbergs -Aue und Jngelheimer - Aue
in diesem Falle gar nicht gut mit dem Ertrag
des diesjährigen Herbstes stehen. Bei der bis

' vor Kurzem trockenen und heißen Witterung konn¬

ten sich die Reben recht gut erholen , jetzt ma¬
chten sich abermals die Pilzkrankheiten und be¬
sonders das Oidium bemerkbar , so daß ein Be¬
kämpfen dieser Krankheiten erforderlich ist. Da¬
mit sieht es aber recht böse aus , denn wie über-»
all , so müngelt es auch hier an Arbeitskräften.
Die wenigen noch zur Verfügung stehenden frno
zudem augenblicklich bei der Ernte beschäftigt. So
bleibt dem Winzer als einzige Hoffnung gutes
Wetter . Es ist zu wünschen, daß diese Hon-
nung in Erfüllung geht, denn sonst tst für das
Ergebnis ; des Herbstes 1914 nicht viel zu hoffen.

sc Wiesbaden , 19. August. 2500 Familien bei
ziehen bis jetzt Kriegsunterstützung.

m Bingen , 19. August . Für die allgemeine
Kriegsfürsorge sind auch hier größere Geldspenden
bis jetzt gezeichnet worden . So zeichnete die
Kreisspattasse Bingen 10 000 Mk'., der Hauspflege-
verein Bingen 5000 Mk., ferner von privater
Seite 2500 Mk., 2400 M , zweimal 200 » Mk.,
1800 Mk., 1500 Mk., 7 mal 1000 Mk. nsw.
.Bis jetzt sind insgesammt etewa 38 000 Mk. ge¬
zeichnet worden.

m Bingen , 19. August . Für den Zweigverein
Bingen des Landesvereins vom Rothen Kreuz sind
hier bereits größere Spenden eingelaufen . Jn .s-
gesammt wurden bisher etwa 3000 Mk- gezerchnet.
Hierbei ist jedoch der Werth der Weinspenden
nicht einbegriffen.

m Bon der Nahe , 19. August . In Sabern»
heim erlitt der zu den Fahnen einberufene Unter»
ossicier Höhnen einen Hitzsckstag. Er starb nach
kurzer Zeit.

m Bingen , 20 . August . . Auch hier wird nach
und nach mit der unwürdigen Ausländerci aufge¬
räumt . So haben die beiden Gasthöfe „Pariser
Hof" und „Englischer Hof" ihre bisherige Benen¬
nung von ihren Gefbäuden entfernen lassen. Sie
sollen jetzt gute deutsche Namen erhalten . Hof¬
fentlich wird dieses Beispiel noch w .iter
nachgeahmt.

sc Pom Main , 19. August . Die Genteinde-
vertretung von Flörsheint hat beschlossen, sämmt-
liches überflüssiges Getreide von den Landwirrhm
aufzukaufen und mahlen zu lassen. Das Mehl
erhalten die Bäcker zum alten Preis von oer
Genteinde und sind verpflichtet , das Brot auch
zu den seitherigen Preisen an die Gemeindemit¬
glieder zu verkaufen.

sc Frankfurt a. M ., 19. August . Große Be¬
geisterung herrschte in den Reihen der Nordame¬
rikaner , die seither im Gebiete des deutscheit Rei¬
ches als Gäste geweilt und heute ' gegen 17 * Uhr
Nachmittags auf dem Hauptbahnhof in Frank¬
furt a. M . aus dem Norden und Süden sowie aus
den umliegenden Badeorten eintrafen , um gegen
2 Uhr mit Sonderzug über Köln nach Rotterdam
weiter zu fahren und von da die Rcrse über
den Ocean in die §>eimath anzutreten . Der
fünfzehn Wagen starke Zug war völlig besetzt und
zwar nur von solchen nordamerikanischen Gästen,
deren Herz hochgehoben war von Stolz und
Freude über das deutsche Heer und seine Feldherren,
die die Franzosen und M 'osfkowiter bereits in uam-



haften Gefechten überwunden durch deutsche Kttast
und. deutsche Hiebe. Ms der Sonderzug auf S '.a-
tion Höchst a. M . hielt , wurde unseren amerikani¬
schen Freunden eine Ueberraschung zutheil. Da¬
men -vom „Rothen Kreuz" überreichten ihnen ^ochc
und weiße Nelken. Hocherfreut nahm mau die
duftenden Abschiedsgrüße in Emptang uno legte
reichliche Spenden für das Rothe Kreuz in die
zarten Damenhände , die mit der Zeu sich als
viel zu klein erwiesen, um die klingenden Münzen
zu fassen. Bevor der Zug sich in Bewegung
setzte, richtete ein alter Herr aus New Vork iol-
gende schlichten Worte in gebrochenem Deutsch an
die Anwesenden : „ Ade, Ihr guten Deutschen!
Nur Euch der Sieg ! Nieder mit allen Ea . ren
Feinden , auch nieder mit Japan !" -Die Worte lö¬
sten tiefe Ergriffenheit aus . Ein Pfiff . — Der
Sondcrzug setzte sich in Bewegung und verließ
unter Tücherschwenken, Hochrufen und den Rasen
aus Wiedersehn die alte Halle des Bahnhofs
Höchst a. M . und dampfte mit den Freunden des
deutschen Volkes dem Rheine zu.

w Frankfurt , 17. August. Die Flugzeugsabcik
Euler hat dem Gencralcommando einige Flugzeuge
überwiesen, die in den nächsten Tagen auspcobirt
werden. Es wird ersucht, auf Flieger nicht zu
schießen und sie überhaupt in keiner Weise zu be¬
lästigen.

sc 19. August. Mit Rücksicht aus die anwe¬
senden Russen in Bad Nauheim wucoe gestern
ein Extrablatt der „ Bad Nauheimer Zeitung \ das
aus der „Nordd - Allg. Ztg ." die Notiz brachte,
die deutsche Regierung habe erneut Verhanolung w
mit Belgien angeknüpft , um dessen Neutralitä-
herbeizusühren , durch die Polizeibehörde ronsiscirt.

Eoblenz, 18. August . Für die durchkomiuen-
den Gefangenentransporte ist vom Staütcom-
mandanten angeordnet worden , daß sich oie Ver¬
pflegung der Gefangenen auf trockenes Brot und
Wasser zu beschränken hat und nur von männ¬
lichen  Personen vorgenommen werden sars.

Köln , 19. August . Wie deutsche Flüchtlinge
aus Paris der „ K. Z." mittheilen und wie durch
zuverlässige Augenzeugen bestätigt worden ist, ha¬
ben französische Truppen bereits am 1. August
Abends den belgischen Grenzort Erguelinnes be¬
setzt, während die deutschen Truppen erst in Mr
Nacht vom 2.  zum 3. August die belgische Grenze
überschritten haben. Es ist damit einwandsfcei
festgestellt, daß die Verletzung der belgischen Neu¬
tralität zuerst von Frankreich begangen morsen :ii.

0 Aus Aachen wird dem „Düsseldorfer Ge¬
neralanzeiger " gemeldet : In Aachen wuroe wieder
ein Opfer des belgischen Deutschenhasses einge¬
liefert . Einem deutschen Soldaten , der in einem
belgischen Dorfe vor Lüttich schwer verwund a
worden war , trug man dort in ein Haus , des
die Flagge des Rothen Kreuzes führte . Nach den:
Durchzug der deutschen Truppen wurde üer Sol¬
dat jedoch von den vermeintlichen Samaritecinnen
aus dem ersten Stockwerk auf die Strage ge¬
worfen . Er liegt jetzt im Spital in Aachen
und dürfte kaum mit dem Leben davon'kommc'!.

— Ein Enkel Bismarcks als Kriegsfreiwilliger.
Nach einer Meldung aus Stettin ist wr iugc.no-
lich« Enkel Bismarcks Graf Nikolaus v. Bistum .1
als Kriegsfreiwilliger hier eingetrosfen.

m Aus Süddeutschland , 20.  August . Aus das
würdelose Verhalten deutscher Damen gegenüber
gefangenen Franzosen erinnert ein Ulmer Vete¬
ran von 1870-71 an das Loos der Deutschen,
die das Unglück hatten , damals gefangen genom¬
men zu werden . Er erzählt : „ 16 Kameraden
meiner Compagnie ninßten vom Tage der Ge¬
fangenschaft an den Weg bis zu ihrem Bestim¬
mungsort zu Fuß zurücklegen, wurden , wo man
mit ihnen übernachten mußte , in den nächsten be¬
sten Keller geworfen, wo sie mit hungerndem
Magen auch noch der schamlosesten Gemeinheit
der Bevölkerung durch die Kellerläden herein -as-
gesetzt waren , ohne daß die Begleitmannschaft sie
auch nur im Geringsten beschützt hätte . Und so
gings tagsüber ; in jedem Orte wurden sie mit
Schimpf und Hohn und pielsach auch mit Stei¬
nen und Koth überschüttet . Am Bestimmuugs - ;
ort , der Insel Oleron , wurden sie ,vtt gemeine
Verbrecher behandelt , nicht wie ehrliche Kriegsge¬
fangene , von der Kost garnicht zu reden — und
zweimal im Tag durften sie unter strengster Be¬
wachung frische Lust genießen." Diese Angaben
sprechen Bände.

m Ulm (Donau ), 20. August. Hier ist ein
Verein gegründet worden , der mit ächt ichwämscher

Deutlichkeit zum Ausdruck bringt , daß seine Mit¬
glieder sich verpflichteten, „jedem Frauen «muner,
Hessen Standes es sei, den Leib zu verhauen,
Pas im Berhältniß zu den Franzosen weiter geht
als das rein m̂enschliche Mitgefühl und die Rück¬
sicht auf die vaterländische Ehre erlauben.

m Aus Baden , 21. August . Die Piizkrank-
heilen sind bei dem heißen und trockenen Wetter,
wie es noch bis vor einigen Tagen herrschte,
zurückgegangen. Die Trauben haben sich gut ent¬
wickelt und gehen der Reife schnell entgegen. So
kommt es, daß sich die Aussichten für den kommen
den Herbst in der letzten Zeit etwas gebesferl
haben. Geschäftlich wurden nur ganz vercinzel-
kleine Mengen nmgcsetzt. Dabei kosteten die 100
Liter 1913er 42—110 Mk. und die 100 Liter
1912er 45—110 Mk.

) :( Freischärler und Franctieurs . Nach den znr-
zcit geltenden Beschlüssen der Haager Friedens-
conserenz vom Jahre 1907 bestehen für dcnLand-
s-ieg folgende Bestimmungen : Artikel 1. Die
Gesetze, die Rechte und die Pflichten des Krieges
gelten nicht nur für das Heer , sondern auch für
die Milizen und Freiwilligencorps , wenn s e fol¬
gende Bedingungen in sich vereinigen : l . daß
Jemand an ihrer Spitze steht, der für seine linicr-
gebenen verantwortlich ist ; 2. baß sie ein be¬
stimmtes ans der Ferne erkennbares Abgeiüen
tragen ; 3. daß sie Waffen offen führen und
4. saß sie bei ihren Unternehmungen die Ge¬
setze und Gebräuche des Krieges beobachten. —
In den Ländern , in denen Milizen oder Frei¬
willigencorps das Heer oder einen Bestandtheil
des Heeres bilden, sind diese unter der Bezeich-
nung „Heer" einbegriffen . Artikel 2. D -e Be¬
völkerung eines nicht besetzten Gebietes , die beim
Herannahen des Feindes aus eigenem Antriebe
zsi den Waffen greift , um die eindringenden Tiuv-
pen zu bekämpfen, ohne Zeit gehabt zu Hab---,
sich nach Artikel 1 zu organisiren , wird als krieg-
führend betrachtet , wenn sie die Waffen offen
führt und die Gesetze und Gebräuche des Krieges
beobachtet., Artikel 3. Die bewaffnete Macht oder
Kriegsparteien kann sich zusammensetzen aus Eom-
battanten und Nichtcombattanten . Fm Falle oer
Gefangennahme kstirch den Feind haben die einen
wie die anderen Anspruch auf Behandlung als
Kriegsgefangene.

Zahlung von Micthcn.
H. K. Von Tag zu Tag mehren sich die

Klagen , daß zahlreiche Miether die Zahlung der
Micthe verweigern . Es mag ja in einer Anzahl
von Fällen Miethern schwer fallen , die Miethe
zu entrichten , besonders dann , wenn der Ernährer
stellungslos geworden ist. Es giebt aber auch
.eine große Anzahl von Fällen , in denen sic
Miethe verweigert worden ist trotzdem der
Ernährer noch Stellung und Einkommen bestm.
Von verschiedenen Seiten , z. B . der Wiesbaoemr
Handelskammer ist darauf aufmerksam gemacht
worden, daß die Verpflichtung zur Miechzahiung
unter allen Umständen aufrecht erhalten bleibt.
Wir machen nochmals darauf aufmerksam. Jur
Interesse aller Kreise ist es gelegen, 'hier
eine Vermittlungsstelle einznrichten, damit die
Miether berathen werden uns damit in den
Fällen , in denen wirklich.. Nothlage oer Mierher
vorliegt , eine Stundung ser ganzen Miethe oder
eines Theiles derselben eintretcn kann. Es dürste
im Interesse der Hansbesitzervercine liegen,
wenn sie die Einrichtung dieser Stelle sofort in
die Hand nehmen und sich! der Mitarbeit der
Arbeitgeberkreise und der Arbeitnehmerkreise , also
der Handelskammer , der Handwerkskammer , der
Gewerkschaften usw. dabei versichert. Wir glauben,
saß diese Anregung auf einen fruchtbaren Boden
fallen wird.

Nachmals : Belgiens Schande.
Von einem Mitkämpfer aus Lüttich wird ge¬

schrieben: „Ich befinde mich Hier in Lüttich im
Fori , wo es mir ganz gut geht. Ein Krieg
ist etwas Schreckliches, wenn er so geführt wird,
wie wir es in den letzten sechs Tagen erlebt
haben. Die Schuld liegt aber nicht an uns,
sondern daran , daß die Einwohner aus dem Hin¬
terhalt auf uns geschossen haben. Vor allem war
sic Schlacht um und in Lüttich das Schreck¬
lichste, was ich je gesehen habe. Ein Husar , der
leiichl verwundet war , wurde , während er ermüdet
zurückblieb, von Dorfbewohnern gefangen genom¬
men. Ihm wurde das Pferd gctödtet , dann

schnitten ihm die Grausamen beide Ohren av, jt<l
tfjen ihm die Angen aus und ließen ihn lav'^
So wurde er von Kameraden , die aus Patrom
waren , gefunden. Daß sich der Kameraden
fürcktterliche Wuth bemächtigte, braucht
nicht erst erwähnt zu werden . Um sich 3"
chen, steckten sie das ganze Dorf in Brano
nahmen die männlichen Einwohner fest unö
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schossen oder erhängten sie. Als wir ourch ^
Dorf marschierten, bot sich uns ein schcecklw)'
Anblick dar . Hungernde Hausthiere liefen in ÖC

| öden Straßen umher . Haufenweise lagen
j aut den Straßen, die theils erschossen, theil-s tf

Kolik krepirt waren . Endlich -kamen wir bis ^
die Maas . Dort setzten wir mit Fähren
und marschierten die ganze Nacht hindurch, „
wir Morgens um 3Vs Uhr vor Lüttich |taiiD£iu

Neueste Drahtnachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

Berlin , 20 . August . Der Reichskanzler v»«
des

Bethmann Hollweg und der Staatssecrctar ^
Auswärtigen Amtes v. Jagow werden nach D
„Germania " an der Seite des Kaisers im Haul^
quartier verbleiben , ebenso wie Fürst Bismarck m
dem Auswärtigen Amt 1866 und 1870- ?1 dB
gethan hat . Die Oberleitung , der Reichs" u’
Staatsgeschäfte ruht bis zum Ende des
in den Händen des Staatssecretärs und 2taa^
Ministers Dr . Delbrück, in dem das prcutzö"
Staatsministerinm seit dem Tode Miguels
erstenmal wieder einen Vicepräsidenten l'
halten hat . . s

W Rom , 19. August. Ein königlicher
ermächtigt den Schatzminister, neue Staatsno -'350

iü*zu 10 und 5 Lire bis zum Betrage von ^
Millionen auszugeben , die sämmtlich ourch die ^
Staatsschatz ruhende silberne Scheidemünze
sind. Ferner werden Scheine zu zwei un^
Lire ausgegeben , die ebenfalls ourch die
des Werthes der Scheidemünze gedeckt

w Wien, 19. August. Die Albanische

spondenz meldet aus Durazzo : Der Fürst ^ ^^
gnadigte den seiner Zeit in Valona zum ^
verurtheilten türkischen Major Beker Bei) u
seine Mitverschworenen . g

w Wien, 19. August. Der Geburtstag \

Aus -'Kaisers Franz Joseph ist überall in der Mon
und von den Oesterreichern und Ungarn im ^ “'g
lande überaus festlich begangen worden. Be>om-
liegen Meldungen über glanzvolle Beranitaltu -'
aus Serajewo , Agram und Bukarest vor.

w Constantinopel , 19. August. Nach einet
termeldung besuchten drei Mitglieder der engt-
ottomanischen Bereinigung den britischen
schäststräger Mac Cing und wiesen dara »!
daß die Beschlagnahme der GroßkampfschuU
tan Osinan " und „Reschadich" in der museln̂ ^ ^
scheu öffentlichen Meinung einen sehr ^
Eindruck gemacht habe. Der Geschäftsträger ^
widerte : England konnte sich die oeiden
modernsten Typs nicht entgehen lassen. []C,

io Christiania , 19. August. Hiesige
richten über eine Unterredung , die am k-5-
der Reichskanzler dem Publizisten Bjocrn
son gewährte . Dieser berichtet : Der ^
kanzler, der sehr gut aussieht , obwohl
sige Arbeitslast ihn seit Wochen an oen & ^
tisck fesselt, sprach mit Wärme von dem lt‘
gültigen Verhalten der neutralen ^ ta°
mit vornehmer Zurückhaltung von den -
schuften der Gegner Deutschlands . 7̂ur ^ #tlli
zeigte er so etwas wie Erregung, als

England sprach. Der Reichskanzler >vg ^ . fi
„Daß die nordischen Länder und Holla >̂ ^^^ ^ „h
entschieden neutral verhalten , wird in
sehr dankbar empfunden . Wir sind j " ^ ste
viese Neutralität mit allen uns z» . L e
henden Mitteln zu stützen. Dies gilt
von unseren unmittelbaren Nachbarn «eg,
Dänemark . Ich that fünf jJahre lang j,-tzig>'N
den Weltkrieg zu verhüten , sogar nacl ^ fes-
allgemeinen Mobilmachung versuchten ^ xatc
was Möglich war , aber vergeblich. 0 , ft"
airf.t vor der schweren Verantwortung vo^
Weltbrand zu entfesseln. Ich erhielt ^
unserem Botschafter in Constantinopc
qramm , in welchem mir mitgethe ' c>'
au  dem dortigen englischen BotschaftSS ^
Plakat angeschlagen sei, daß die de» l3flc
ir der Nordsee eine furchtbare _ | r,crl %c<
litten und zwanzig ihrer besten
hätte . Kein wahres Wort ist ""
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KfidFite. Sie sollte natürlich dazu dienen, bei den
Türken Stimmung zu machen. Die frivole
Politik Rußlands trägt die directe Schuld au
tarn Kriege. Wir kämpfen heute nicht nur für
UnU besonders die skandinavischen Länder müssen
>a verstehen, daß es auch um ihre Existenz geht,
"enn Rußland siegen sollte, daß also mit un-
lerem Schicksal auch dasjenige anoerer gecmcmi-
Icber Länder von höchster Geistcscultuc verknüpf!
cht- Das läßt uns , die wir reinen Gewissens
>n ben Krieg ziehen, mit doppelter Entschlossen'
^il kämpfen. Man hat oft den Einwand gegen

erhoben, daß ich zuviel ethische Momente
111 die Politik trüge . Betrachten Sie oie Haltung
tinfercS Volkes, bedenken Sie , was es heißt , daß
auch unsere Socialdemokraten , die mir so oft in
öer  inneren Politik Schwierigkeiten bereitet haben.

Mann für Mann mit uns gehen. ES sind
^cse. sittliche Kräfte , die alles vorwärts treiben.

eins : unsere Mobilmachung ist noch nicht
8ani beendet, und schon erzielte unsere Arm c he-

^sichtliche Erfolge bei Lüttich, Mulhauien und
^lgarde . Das Land ist vom Feinde gesäubert

Volk aber , das sicki. im Vollbesitz seiner
Moralischen Kraft wie ein Mann erhoben hat , und
0"Beivundernngswertbes zn leisten vermag , 'hg"
ann nicht unter die Räder kommen und kommt

"Et unter die Räder !"

: Düngcrindustrie und Landwlrthschafl.
^lie Bewilligung der in den letzten Jahren stauge-

mndenen starken Anschaffung neuer Eisenbahn-
ogeu ist sicherlich mit aus Betreiben der Mi-

därbehörde für den Fall eines Krieges ers»!gt,
^ lß aber im Frieden der Industrie und Land-
^thschaft zugute gekommen. Darum müssen jetzt

""ch Ausbruch des Krieges diese sich zunächst be-
^ — Es ist aber sicherlich anznnehw.cn,

sobald der Aufmarsch der Truppen iu der
""ptsache durchgeführt ist, seitens der Militär-

Bahnverwaltungen daraus Beoacht genommen

wird , den Versandt der Massengüter wieder aufzu¬
nehmen. Wenn dahin auch während des Krieges
tn erster Linie Lebensmittel aller Art für die
Truppen wie für die Bevölkerung in den großen
Städten zu rechnen sinh, so wird inan doch den
Transport der künstlichen Düngemittel ab Fabrik
bis zum Verbraucher auch nicht außer acht lassen
können, sondern mit allem Nachdruck fordern
müsse». Noch ist es nicht zu spät . Ein Theil
der Felder muß sogar noch abgeerntet werden
Große (Flächen Landes , auf denen vis '» den
October hinein Kartoffeln und Rüben wachsen
sollen in diesem Herbst noch mit Roggen »ich
Weizen besäet werden. Da koinmt es immer noch
zurecht, wenn im September und Oetober , ja int
November und December der Versandt der künst¬
lichen Düngemittel stattfindet . — lieber die Notli-
lvendigkcit ihrer Anwendung ist kein Wort zn ver¬
lieren Von allen Seiten ist anerkannt , daß die
irr den letzten Jahren erfolgte Steigerung , oer
Erträge auf der vaterländischen Scholle nur unter
gleichzeitiger reichlicher Anwendung von künstli¬
chen Düngemitteln zu erreichen ist. In der gegen¬
wärtigen schweren, bedrängten Lage des Vater¬
landes ist aber um so inehr geboten, für eine zu¬
künftige reiche Ernte an .Brotfrüchtcn zu sorgen.
In den Düngerfabriken lagern große Mengen von
versandtsertigem Superphosphat , Ammonial-
Superphosphat , Guano , Thomasmehl , Kalisalz und
schweselsaurem Ammoniak, Kalkstickstoffu. a. Bei
einer zielbewußten Organisation des- Versandtes
aller Düngemittel können weite Wegstrecken aber
abgekürzt und die augenblickliche Versäumniß im
Bezüge noch nachgcholt werden. Lornehm -ich aber
gilt es auch hier von kleinlichen Concuirenzrück-
sichlcn Abstand zu nehmen . Die deutsche Dünger-
Industrie muß auch als geschlossenes Ganzes der
deutschen Landkoirthschaft und dem deutschen Volke
in der gegenwärtigen schweren Zeit n̂r Seite
stehen.

Hamburg 26,  10 . August 1914.
D r . Martin U l l ni a n n.

)( Der „Kladderadatsch " ist, wie in den Tagen
des deutsch-französischen Krieges , auch heute Ivieder
zur Stelle , und wird , wie er selbst in einem
Ausruf an seine Leser sagt, „ seiner Tradition uno
seinem patriotischen Empfinden getreu nach seiner
Art den Kamps aufnehmen gegen Die Lügenbrut,
gegen die Frieoensstörer , gegen Niedertracht und
Heuchelei" . .Hier einige Proben aus seiner ersten
Kriegsnummer:

Der neue Kuts  chke.
Was kraucht dort in dem Busch, o >veh!

Ich glaub ' , das ist Poincare!
He, he ! Da ist auch Nikolaus —
Draus , Kameraden ! Jagt ihn raus!

Was krabbelt dort noch für ein Ding?
Sieh , sieh ! Das ist der tapf ' re King!
Er darf nicht fehlen bei dem Skat —
Ein nettes Kleeblatt in der That!

Der Franzmann hat gewaltigen Muth!
Bloß seine Stiefel sind kaput. ^ '
Drauf los ! Und bringt mit Stiel und Stumpf
Ihn desto schneller auf den Strumpf!

Und ist das Leder schlecht, ihr Herrn,
Wir gerben Euch das Leder gern.
Getrost , getrost , o Grande Nation!
Versohlen wollen wir dich schon!

Der Rusf , der Rufs!, der bied' re Rufs' ,
Der schwärmt für Licht und Spiritus.
Er frißt das Licht in guter Ruh,
Und säuft den Spiritus dazu.

Der Englishman ist gern dabei,
Wo dreie gehen über zwei,
Ein kühner Degen immer schon
War ja der alte , dicke John.

Und käm' auch mehr Gesindel noch,
Draus los ! Drauf los ! Wir zwingen' s doch!
Ihr Tenselswerk wird all zu Spott!
Hurra ! Noch lebt der alte Gott!

Berantwortl . Redactenr : I . L. M e y. Rüdesheim
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Telephon 125.

Crelee - und Einmach -Gläser

heiZu Oi

Btdeskeim

billigst

Gelegentlich der Einmachzeü empfehlen wir:
2TI. Ehrhardt

Großes illustrirtes Kochbuch
für pmf.irfu. , bürgerlichen und feineren Tisch.

AM farvige« Knitllbeilagen und
Gertöildern zusammen iiöer 1000

Illustrationen
Kochekegant und lokid geöuudeuer

vielfarbiger Arachtband.
Lerikou-Iormat

Neue Vollständig nmgearbeitete und ver¬
mehrte Auflage von A. Wathis,

Küchenmeister und Traiteur.
Unbedingt das praktischste Hausbuch
und schönste Geschenk für jede Dame.

Preis 3 .50 Mark.
?>u beziehen durch

Fischer&Metz. Rüdesheim.
^berwesel
Hnföl O X Weithin bekannt und viel besucht. Herrliche gedeckteuenum . irhelnierrassen. Grosser schattiger Biergarlen.

Direkt gegenüber der Landebrücke der Dampfer.

militärSlicfcl,
genagelte , hohe in bester Qualität.

Varl Heymaim,
Mdesheim , kirchstraße IQ.
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Zahn -Atelier
Itüdesheim » . XUt., Kirchstrasse 8.

Während des Krieges finden die Sprech¬
stunden nur Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
statt.

Telephon 230. Rasche, Dentist

Weinscböne
frischer Füllung empfehlen Fischer & Metz. Rüdesheim.



Unsere grossen Vorräthe in allen Rohmaterialien machen es uns möglich , unsere Fabrikate

Das selbsttätige Waschmittel „Persil“
dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel (auch für Krankenwäsche ) besonders hervorzuheben ist,
ferner unsere

„Henkel ’s Bleich -Soda“
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern . Wir erwarten daher auch von unseren Abnehmern , dass
sie zu den bekannten Preisen weiter verkaufen.

Henkel & Cie ., Düsseldorf.

ekanntmaHung.
Bei den gegenwärtigen Zeitverhältnissen stehen die Gerichts¬

beamten den Gerichtseingesessenen auch Sonn - und Feiertags von
10 — 12 Uhr Vormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags , zur
Bearbeitung von Rechtsangelegenheiten an Gerichtsstelle zur Verfüg¬
ung . Besonderer Beschleunigung bedürftige Rechtssachen werden auch
zu den übrigen Tagesstunden entgegengenommen.

Rüdesheim  a . Rh , 16.  August 1914.
Königliches Amtsgericht.

keksnnlmachung.
Es sind in letzter Zeit übertriebene Preissteigerungen bei

notwendigen Lebensmitteln festgestellt worden . Ich sehe mich daher veran¬
laßt , in Uebereinstimmung mit dem Verpflegungs -Ausschusse der Festung
Mainz bis auf Weiteres folgende Höchstpreise für den Bereich der Festung
zu bestimmen:

1 . Für die aus der Zeit vor der Mobilmachung herrühreuden hiesigen
Bestände an

Für den Großhandel Zur den Kleinhandel
Preis Gewicht Preis Gewicht
Ml. kg Pfg. kg

a ) Weizenmehl Basis 0 38.- 100 24 Vz

b) „ 1 36.- 100 — —

c) „ 3 33. - 100 — —

d) „ 4 29. - 100 — —

e ) koggenmehi „ o 32.— 100 20
f) „ 1 29.50 100 — —

2 . Für SalZ . . . 18 — 100 10 1
/ 2

Seinralz . — — 11 %

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln stelle ich in Aus¬
sicht, wenn sich die Fälle unbegründeter Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Diese Hoch stpteife bilden nur die äußerste Grenze der Preisstellung
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreisfestsetzungen haben Be¬
strafungen zur Folge aufgrund R . G . vom 4 . 8 . 14 . Nr . 4445.

Mainz,  den 12 . August 1914.
Per Gouverneur der Ilestuug Maiuz

von Kathen.
_ General der Infanterie.

Bekanntmachung.
1. Ueber die Rheinarme zwischen Blei -Aue und Gustavsbnrg , zwischen

rechtem Rheinufer und Peters -Aue , sowie zwischen Rettbergs -Aue
und Jngelheimer -Aue sind feste Brücken gebaut worden.

Jeder durchgehende Schiffs - und Floßverkehr durch diese Arme ist
daher bis auf weiteres verboten , auch haben sich Schiffe und Flöße
mindestens 300 Mtr . von den Brücken entfernt zu halten.

2 . Die Armierungsbrücken bei Mainz (zwischen Worms und Eltville)
dürfen von zu Tal fahrenden Schlcppzügen nur mit einer Anhang¬
länge , von Flößen nur bei 45 Mtr . Höchstbreite durchfahren wer¬
den.

m . den 20 . August 1914.
Mainz, - cm -

19 . Mobil .-Tag.
Königliches Gouvernement der Iestuug

von Kathen
General der Infanterie.

♦

Als hervorragende deutliche Erzeugnifle
empfehlen wir:

Kakao

❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖

Ddftgncn
<s

Sdiokolade
Napolitains

Sahne - , Milche , Nuß - und Vanille-

Schokoladen
Jungdeutfchland - Schokolade

Hafermalzkakao
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David Söhne,Aktiengefelllchaft
Kakao- u.Schokoladenfabrik Halle a.S.

iazarethfahnen
weiss mit roihem Kreuz.,

Cl6 (itSCll6 Pahnen  schwarz -weiss -roth,
sowie Armbinden in vorschriftsmässiger Ausführung,

weiss mit rothem Kreuz..
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a . Bhei » >

Hoflief . Sr . Majestät des Kaisers und Königs.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei

Irischer Met * , rtüdesheim.

Guter

Rüttler«nd Drzorgkur
für dauernde Beschäftigung gesucht.

J.  Kasper «& Cie ,
gingen.

Dinger Marktpreise
vom 19. Aug. 1914.

100 Kilo Weizen. Mk. 23.50
100 ,  Gerste. 00 00
100 „ Korn . . . . 20.75
100 „ Hafer. 24 .00
100 . He» . 4.50
100 „ Stroh. 3.30
100 „ Kartoffeln . . . . 7.25
100 „ Erbsen. 43 .00
100 „ Linsen. 51.—
100 „ Bohnen. 40 .00
Butter per Kilo. 2.25
Milch 1 Liter . . 0.21
Eier 10 Stück. 0.80
Weißmehl 100 Kilo . . . . 41 00
Roggenmehl 100 Kilo . . 32.50 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»»»»»'"""'"'



Uhemalluer An ; eitzrr.
74 Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hheil
Vl«rt«ltadr»prr>»

lohne kr -g«ebühr>:
" » iSnstrirtem Unter»
haltunggblatt Ml 160.
»hm ka,ftwe SSt!. 1.-

Durch die Post bezogt« :
Mk 1.60 mit unfc

Ml 1.25 ohne Unter»
haitungtblatt.

umkallend die

Lladt- und  Candgemeinden

Fernfpr «* »Ri«fdil«i IW. LKreis-Blatt
des Wheingau-Kreifes,

des vorm . Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche
Rudesheimer Zeitung.

NnrelgrupreWt
hi« kleinjpaltigelV,
Petitzeile 15 Psg..

gelchüstliche Anzeige«
«uS RüdeSheim 10 Pf»
Ankündigungen vor um
hinterb. r«h»eti»nell«e:
Aheil lsoweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet!

»Petit,eit,SVW

M 99 erichelut wSchentllch dreimal
Dienstag, Donnerstag unk SamStag. Samstag, 22. August I Uerlag der Buch»und Cteindruekerei»l »» er $ Mete.  Rudttbelm u. Nh. 1914

Drittes Blatt.
dar i>eud>lcrisd>e Spiel Englands

und Russlands
W Berti», 20. August. Die .,Nocüd. Atlg.

übergiebt der Oefsentlichteit die
Attmslücke,

Vit sich auf .den volilischen M.einungsaustau>L
Milchen Deutfcktand und England unmittelbar
°01 dem Ausbruch des Krieges veziehen. Es
"üiedl fich aus oiejen Mittheilungen, jay

Deutjastand bereit war. Frantreich zu schonen.
>atts England neutral bliebe und die jii.vutia--
tltiu  Frankreichs gewährleistete.
'Jt Lelegramni des Prinzen Hetitria) von
„ eu Beu a» den König von England vom 30.
^Ul1 1914 zagt:

'Äftj bin feit gestern hier. , .Ich pade das,
^ Lu mir >o freundlich im Buckinghanioat r,i
°0l'iaeii Sonntag gefugt Haft, Wilhelm mitgetheitt,

Leine Botjchaft üantvar annahm. Wilhelm,
jehr besorgt ist, thut fein Aeußerjtes,. um'
Bitte von Nitotaus nachzutommeuund für

die Erhaltung des Friedens zu arbeiten. Er
»ehr in dauerndem telegraphischen Verkehr mit
Aicolaus, der heute die Nachricht bestätigt, Dan
ei  mili tätliche Maßnahmen angeoronet habe,
welche einer Mobilmachung gleichtommen, uns dag
^e>e Maßnahmen schon, vor fünf Dagen ge¬
soffen worden seien. Außerdem erhalten wir die
^chricht, daß Frankreich militärische Porvecet-

'uiigeit trifft, während ivir keinerlei Maßnahmen
' « fügt haben, wozu wtr iudeffen jeden Angen-
^kt gezwungen sein können, wenn un>ece Nacke

darn damit .fortfahren.. Das würde dann den rnro-
öoischen Krieg bedeuten. Wenn Lu wirKtch und
"dfrichtig wünschst, dieses furchtbare llnglack zu
dethtndecn, darf ich Dir dann vorjchlagen. Deine»

"liluß auf Frankreich .und auch auf Rußland
ohiit auszuüben, daß sie neutral oleiben. .Das

^ürde meiner Ansicht nach von größtem Ruhen
ein- Ich halte,dies für eine sichere, vielleicht
^ Einzige Möglichkeit, den Frieden zu wahren,
^ möchre hinzufügen, .daß seht mehr denn je
. Eutschiand und Englaich, sich gegenseitig unter-
bhen sollten, ein .furchtbares Unheil zu ver¬

ludern, das sonst unabwendbar erscheint. Glaube
lu , daß Wilhelm in seinen Bestrebungen um

Ufrechterhaltung deS Friedens von der größten
Aufrichtigkeit ist. Aber die militärischenW.orbe-
EUungeii seiner bechen Nachbarn können ihn

^ießlich zwingen, für die Sicherheit seines eige-
^u Landes, das , sonst wehrlos blechen würde,

o^ Ut Beispiel zu folgen. . Ich habe Wilhelm
"u meinem Telegramm an .Dich unterrichtet uno

lUb ' wirst meine Mittheilungcn in bem-
[■ en  freundschaftlichen Geiste entgegennehmen, der

veranlaßt hat.
.G.ez. .H ei n r i ch.

. Telegramm des Königs von England an Prinz
^urrich vom 30. Juli 1914:

uuk für Dein Telegramm. Ich bin sehr

ersreul von Wilhelms Bemühungen zu hören, um |
mit Nikolaus sich für die Erhaltung deS Frie¬
dens zu einigen. Ich Habe den ernsten Wunsch,
daß ein solches Unglück, wie ein europäischer Krieg,
da er gar nicht wieder gut zu machen ist. ver--
hindert werden möge. Meine ,Regierung thur ihr
möglichstes, um Rußland und Frankreich nahe zu
legen, weitere militärische Vorbereitungen aufzu-
sckieben, falls sich Oesterreich mit oec Besetzung
von Belgrad und dem benackcharten, serbische»
Gebiet ats Pfand für eine befriedlgeitde Regr-
luiig feiner Forderungen zufrieden giebi, während
gleichzeitig die anderen Länder thre Krieg:.Vor¬
bereitungen einstellen. Ich vertraue darau,, oag
Wilhelm seinen großen Einfluß artwenoeu ivtro,
um Oesterreich zur Annahme dieses Borschluges
zu bewegen; dadurch würde, er oeweifea, daß
Deutschland und England zusammenarbeiteu. nni
bar. zu verhindern, was ..eine internationale Ka¬
tastrophe fern ivürde. Bitte, versichere Witheim,
daß ich altes thun werde, ivaS tu meiner Ai acht
liegt, um den europäischen Frieden zu erhalten

G.ez. G e o r g.
Telegramm des Kaisers an den König vv.,

England voin 31. Juli 1914;
Bielen Dank für Deine freundliche Milthelinng.

Deine Vorschläge deckeit sich mit memen Ideen
und mit den Mittheilurigen, die ich heute Nacht
vvit Wien erhieit und die ich nach. London wer-
lcrgegeden habe. Ich habe geraoe vojp  Kaitzlee
Ott Nachricht erhalten, daß ihm soeben dtc
Nachricht zugegangen sei, daß Nikolaus heule Nach,
die Mobilifirung feiner gefammteu Armee und
Flotte angeordnet hat. Er hat nicht einmal o-.t

j Ergebnisse der Vermittlung abgewarlel, an oer ick
. arbeite, und mich ganz ohne Nachricht getanen.
■Ich fahre nach Berlin, um die Sicherheit meiner
, östlichen Grenzen sicherzustellen, wo schon stark
i russische Truppen Aufstellung genommen haoen.

Gez. W i l h e l in.

Telegramm des Königs von England an den
' Kaiser vom 1. August 1914:

Bielen Dank sür Dein Telegramm von gestern
Nacht. Ich habe ein dringendes Telegramm an

' Nikolaus geschickt, in dem ich meine Lereittviliig-
1 kett ausgesprochen halt , alles zu thun. was in
' meiner Macht steht, um die Wiederausnahnicder
' Verhandlungen zwischen den betheiligten Mächten
1 zu fördern. Gez. G e o r g.

Vermischte Nachrichten.
4- ** AüdeSheinr, 22. Aug. Aus Lorcha. Rh.

erhalten wir von geschätzter Seite folgende Zu¬
schrift:

„In Nr. 6 des„Rheingauer Anzeiger" vom
Samstag, 21. Jan. 1871, (Leitartikel) finde ich
obigen Artikel, der in dem roth angestrichenen
Theil fast prophetische Worte enthält und sicher in
jetziger Zeit großes Interesse hal, sodaß er sich
vielleicht zum Abdruck in Ihrem Blatt eignet."

Wir kommen diesem Wunsche sehr gerne nach.

Die Befürchtung, daß Frankreich auch ohre Allürte
Deutschland gewachsen sei. ist gottseidank grundlos
gewesen.

Sollte wider alles Erwarten der Krieg fort¬
geführt werden und die gegenwärtigen französischen
Machthaber nicht aufhören, den Haß gegen Deutsch¬
land zu schüren, so wäre es wohl an der Zeit,
das definitive Schicksal Frankreichs ins Auge zu
fassen. Es müßte sich dann eine Collation der
Großmächte gegen Frankreich bilden, deren Be¬
streben darauf gerichtet wäre, Belgien mit diesem
Lande zu vereinigen, den König von Belgien zum
Kaiser von Frankreich zu erheben und dieses er¬
weiterte Land zu neulralisiren, das heißt seine
Neutralität unter Garantie aller Großmächte Euro¬
pas zu stellen. Dadurch würde dieses für alle
Zeiten gegen die Gefahren eines neuen Krieges
geschützt, während Frankreich selbst keine große
Armee nöthig hülle und die Kosten für
diese zur Berminderung seiner kolossalen Schulden¬
last verwenden könnte. Früh oder spät wird
Frankreich einen neuen Krieg mit
Deutschland an fangen und dieser noch
großartigereDimensionenannehmenwie
heute.  Dann ist es möglich, daß ganz Eu¬
ropa sich an ihm bet heiligen muß.  Selbst
Nordamerica könnte leicht gezwungen werden, von
dem Princip der Nichtintervention abzugehen und
sich an dem großen Kampfe zu betheiligen, bei dem
Rußland und England schwerlich Zuschauer blieben.
Oesterreich steht im Begriffe sich Deutschland an-
zuschließe»; dieses selbst wird durch seine Einigung zu
großartigen Machlverhältuissengelangen und dann
eher im Stande sein, dem Kampfe mit Frankreich
gewaltige Dimensionen zu geben, besonders wenn
eine Flotte die friiizösijchen Häfen blockirt und
Landetruppen.aussetzt, mit welchen die Küsten ver¬
heert werden.' — Alle diese Krwägnagea müs¬
sen Heute schon Alatz greisen in der Seele
eines jeden Staatsmannes, «nd es ist Asticht
aller Großmächte sich die Aokge« eines nene«
Krieges Irankretch gegen Aentschland klar
jn machen. Freilich wird cs diesem schwer
fallen. Bundesgenoffen zu finden; allein diese Macht
ist auch ohne Alliirte Deutschland gewachsen und
sie wird früh oder spät jede sich darbietende
Gelegenheit benutzen, um Rache für die Niederlage
des jetzigen Krieges zu nehmen. Dadurch würde
aber Europa in seinen Grundfesten erschüttert,
Grund genug, um jedes Mittel zu prüfen, das im
Stande ist, unserem Welttheil endlich einen dau¬
ernden Frieden zu ergeben, der Handel und. Indu¬
strie, Kunst und Wissenschaft zu ungeahnter Blüthe
bringt und die Freiheit auf allen Gebieten deS
Lebens entwickelt.

--- Aäoesheim, 22. Aug. Die Polizeiverwal¬
tung giebt bekannt, daß das Brombeerensuchen an
den Hecken und auf den Roffeln in der ganzen
Gemarkung bei Strafe verboten ist, ebenso das
Umherziehen von schulpflichtigen Kindern.

= AüdeShei«, 22. Aug. Die Eisenbahn-
direction Mainz hat vom 24. August ab folgende
Schnellzugsverbinoungen ange»rdnet:



ZranKfurt . Köln Dortmund und zurück
Zug 1 Zug 3 Zug 2 Zug 4

Frankfurt (Hbf.) . ab 8" 2«° 1"" 6" 56
Mainz -Kastel . 8" 3" 12" 6" r--
Wiesbaden . . 9" 3" 12" 6" »
Eltville . . . 9" 3 °° 11" 5"
Rüdesheim . . 9" 4" 11°° 5" er
St . Goarshausen 10" 4 *3 10" 4" rr
Niederlahnstein. 10" 5" 10" 4" r-
Ehrenbreitstein. 10 °' 5” 10" 3"
Neuwied . . . 11" 5" 9" 3" rr
Linz . 11“ — — 3 ' . 3

Königswintcr — 6" 9«. —
Beuel . . . . 12°' 681 8°. 2"
Troisdorf . . 12" 6" 8" 3" 2
Köln-Deutz . . 12" 7" 8" 2 °'
Ohligs . . . 1" <J40 1"
Elberfeld . . . 1" 8" 'J 16 1" 7T
Barmen . . . 2 », 8" 7«c 12"
Hagen . . . . 2" 9°‘ 6" 12"
Dortmund . . . . an 3" 9" 5°° 11*’

Ferner ist eingelegt ein Schnellzug 1 — 3 Kl.
Frankfurts »« Abds ., Darmstadt 8 " . Heidelberg 9 55,
Bruchsal 10 ' °. Stuttgart an 12 " (und Offenburg
an 12 " ) . Rückfahrt : Von Offenburg Vm . 9 °«,
von Stuttgart ebenfalls Bm . 9 »«, Bruchsal 10 " ,
Heidelberg 11 " , Darmstadt 12 " , Frankfurt an 1 ««
Nm . Ferner verkehrt ein Zug der Lahn -Bahn:
Coblenz ab 6 " , Niederlahnstein 6 " , Limburg ? " .
Gießen an9 " und zurück : Gießen ab : Abds . 7 ««,
Limburg 8 " , Niederlahnstein 9 " , Coblenz 9 " .
Diese beiden Züge halten auch in Wetzlar , Weil-
burg . Diez und Ems . Alle diese Schnellzüge
haben 1. — 3 . Klasse . Es gelten noch folgende
wichtige Bestimmungen:

1 ) Eine Gewähr dafür , daß die im Fahrplan
verzeichneten Züge verkehren und eine Gewähr für
die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschlußver-
säumniß wird nicht geleistet . 2 ) Als Reisegepäck
werden nur Gegenstände angenommen , deren der
Reisende zur Reise bedarf , außerdem , soweit Platz
vorhanden , auch die in Ausf .-Best . 1 zu 8 30 E.
V . O . genannten Gegenstände . 3 ) Aus betriebli¬
chen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf ein¬
zelnen Stationen oder für einzelne Züge jederzeit
eingeschränkt oder abgelehnt werden . 4 ) Die
Schnellzüge sind im Ortsverkehr zwischen Mainz
Kästet — Wiesbaden und Wiesbaden — Eltville,
sowie umgekehrt , ausgeschloffen.

sc. Wiesbaden , 21 . Aug . Im Kampfe für
das Vaterland fiel Landesbankrath Reich , Mit¬
glied des Directoriums der Naffauischen Landes¬
bank in Wiesbaden , Leutnant der Reserve im
5 . Grobherzoglich Hessischen Infanterie - Regiment
Nr . 168 . Landesbankrath Reich war am 30 . April
1880 in Frankfurt a . M .-Preungesheim als Sohn
des dortigen Hauptlehrers geboren und seit 1908
an der hiesigen Landesbank thätig . Er war in
ganz Naffau eine bekannte >md geschätzte Persön¬
lichkeit . In verschiedenen gemeinnützigen Vereinen,
wie im Naffauischen Gewerbeverein war er Direc-
tionsmitglied , auch Mitglied des Gewerbesörderungs-
Ausschusses für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Neueste Drahtnachrichten.
w Berlin , 20 . August . Die zum zwerleu Mut

an Belgien gerichtete Aufforderung , mit Deutsch-
land ein Abkommen zu, treffen , hat in unferm,
Botte die Befürchtung erweckt, als sei Deutsch¬
land zu Zugeständnissen geneigt . Diese Besürch-
lung ist unbegründet . Es handelte sich nach un¬
seren ersten Erfolgen um einen ) letzten Versuch,
die irre geleitete Meinung Belgiens zu seinem
eigenen Besten umzustimmm . Da Belgien unser
Entgegenkommen abwies , so hat es alle Fol¬
gen seines Handelns selbst zu tragen . Die ein¬
geleiteten Operationen sind durch das . Schreiben
an die belgische «Regierung nicht einen Augenblick
ausgehalten worden und werden mit rücksichtsloler
Energie durchgesührt . Der Generalquartiermelstcr
v. Stein.

w Berlin , 21 . Aug . Die Ostsee ist frei!
Wiederholte Recognoscirungen unserer Seestreit¬
kräfte bis hinauf zum finnischen Meerbusen haben
den Beweis erbracht , daß in der Ostsee kein feind¬
liches Fahrzeug zu sehen ist . Der neutralen Schiff¬
fahrt droht also auch in der Ostsee südlich von
dem finnischen Meerbusen keine Gefahr.

w Berlin , 21 . Aug . Der Admiralstab der
Marine theilt mit , daß die Zusendung neuer aus¬
ländischer Zeitungen erwünscht ist . Wer solche
Zeitungen besitzt oder beschaffen kann , laffe sie an
die Nachrichtenabtheilung des Admiralstabs , Berlin,
Königin Augustastraße 38 , gelangen . Eine Rück¬
sendung kann nicht erfolgen . Jede Unterstützung
wird dankbar begrüßt.

w Berlin , 22 . Aug . Die von unseren

Truppen zwischen Metz und den Vogesen ge¬

schlagenen französischen Kräfte sind heute ver¬

folgt worden . Der Rückzug der Franzosen

artete in Flucht aus . Bisher wurden mehr

als 10000 Gefangene gemacht und minde¬

stens 50 Geschütze erobert . Die Stärke der

geschlagenen feindlichen Kräfte wurde auf mehr

als acht Armeecorps festgestellt.
w Berlin , 22 . August . (Priv .-Tel .) Tie

Nachricht von dem großen Siege oer Deutschen
bei Metz hat in der Bevölkerung ungeheuren Jubel
hervorgerusen . Alle öffentlichen uno zahlreich:
private Gebäude und Geschäfte haben geflaggt . Ne¬
ben der deutschen Reichsflagge sieht man viele
österreichische , bayrische und preußische Fahnen.
Gegen Abend durchzogen größere Trupps unter
Absingen patriotischer Lieder die Straßen . Zur
Siegesfeier fällt am heutigen Samstag der Schul¬
unterricht aus.

w München , 21 . August . Die Kunoe von den
großen Siegen , welche unsere tapferen Truppen
unter der Führung des Kronprinzen Rupprechl
von Bayern gestern erfochten haben , litf bei der
Bevölkerung eine große Begeisterung hervor . Tau¬
sende zogen zum Mittelsbacher Palais , um dem
König ihre Huldigungen darzubringen . Der König
dankte herzlich für die Ovationen . ,„Jch bm stolz" ,
so fuhr der König fort , „ daß mein Sohn an
der Spitze seiner tapferen Truppen so schöne Er¬
folge errungen hat . Das ist aber erst oer Au*
sang . Wir haben noch schwere Kämpxe vor uns.
Ich vertraue auf die Tüchtigkeit des deutschen
.Heeres , daß es auch diese überwinden wird , mögen
auch der Feinde noch so viele sein ." Die Menge
erwiderte mit brausenden Hochrusen aus das
Königspaar , den Kronprinzen , den Deurjwen
Kaiser und den Kaiser von Oesterreich.

Frankfurt a . M .. 21 . August . Heute Morgen
7«i/2 Uhr trafen mehrere französische Ossicierr und
etwa 350 Soldaten als Kriegsgefangene hwr ein.
Sie wurden alsbald .nach einer norddeutschen Fe¬
stung weiterbesördert.

Hamburg , 20 . Aug . 700 belgische Gefangene,
darunter Officiere , trafen auf dem Schließplatz
Münster in der Lüneburger Haide ein . Sie waren
durchweg in schlechter Verfaffung.

grosser Steg 4er österreichischen
flotte.

Prag , 21 . August . Die , ,Bohemia " meldet
mit anitlichcr Genehmigung : Aus Castelnuooo
tzSüdküste von Dalmatien ) wird hierher telegra-
phirt , daß in den dortigen Gewässern des Ao «.'.a-
tischen Meeres zwischen unserer . Flotte und einem
englischen Geschwader eine Seeschlacht statlgesunden
hat , welche mit der Vernichtung von vier eng¬

lischen Schiffen endete . Auf unserer Seite wur^
nur ein bisher als Schulschiff verwendetes alb '"
Fahrzeug ein Opfer des Kampfes.

Wie «, 20 . Aug. In der Besprechung deS Be¬
richtes des Generalquartiermeisters über die E 'U'
nähme von Lüttich hebt das „Fremdenblatt " her¬
vor , es gehe daraus unzweifelhaft hervor , daß eS
England bekannt war , daß französische Trupps
sich in Lüttich aufhielten , und daß es England bei
der Sicherung der Neutralität Belgiens nur uw
einen Vorwand zu thun war . Vor der gesonnm
ten Culturwelt sei klar bewiesen , wer den Anstoß
zu dem gegenwärtig in Europa lodernden furcht'
baren Brand gegeben habe . An Englands Na >'

| viiät und Unkenntniß deffen , was die anderen
; Entente -Mächte spannen und fügten , glaube nach

den Lütticher Aufschlüssen kein Mensch.
w Wien , 21 Aug . Die Nachricht von dew

deutschen Siege bei Metz wurde um 6 Uhr Nach'
mittags durch Extrablätter in der Stadt verbreit«
und rief überall lebhafte Begeisterung hervor.

w Budapiest , 21 . August . Das Blatt
Eft " meldet aus Cernowitz : Die Russen machten
mehrere Versuche , über die Grenze vec Bukowi¬
na vorzudringen . Alle diese Versuche wurven vo»
unseren Truppen energisch zurückgewiesen , be¬
sonders zwischen R' owo - Sielitza und Okna erlitte»
die Russen schwere Verluste . Unsere Truppen bo-
setzten das Gebiet zwischen Nowo -Sielitza , Bo ' "'
mutovka und Rahavenzy , und zerstörten bei Oku«
die Telegraphenleitungen sowie das russische Post'
gebäude . Die Russen versuchten an mehreren
Punkten , das Vordringen unserer Truppen S11
verhindern , wurden jedoch stets mit großen Ver¬
lusten zurückgedrängt.

Malmö , 21 . August . Wie dem „ Sydsvcnsb
Dagbladet Snaellvosten " aus Petersburg gemeine
wird , erwartet man dieser Tage die Kriegs " ,klö-
cnng Rußlands an die Türkei.

w Rom . 21 . Aug . Der Minister des Aeußern
richtete an die Vertreter im Auslande ein tele'
graphisches Rundschreiben , worin versichert wirb«
daß Italien die Freiheit des Conclave gewähr'
leisten werde und die größten Erleichterungen »nv
Rücksichten gegen die theilnehmendcn Cardinäle z» '
sichere.

w Nom , 21 . August . Heute Bormittag wuro^
die Leiche des Papstes in feierlichem Zuge
der Peters -Kirche gebracht , woran 22 Caroin « e
mit dem Camerlengo della Bolpe an der Sp ' ^ -
serner die Bischöfe und Erzbischöfe der hetligea
Institute theilnahmen . Die Leiche wuroe am A>
niedergesetzt , worauf der Bicegerant in Geaemoa
der Cardinäle die Absolution ertheilte . J ®®’1
wurde die Leiche nach der Kapelle des
yients gebracht , wo sie, umgeben von Kerzen , an ^
gebahrt wurde . Nobelgarden versehen oen Ehr
dienst . Um 11 Uhr , als die Feierlichkeiten '
endet waren , wurden die Gitter der Kapelle , cn
bisher geschlossen waren , geöffnet und das A"
kum zur Besichtigung der Leiche zugelajscn-
große Menschenmenge , die sich auf dem St.
Platze versammelt hatte , strömte zur 33«:| icG-ifiU
der Leiche herbei - Carabinieri halten die ‘
nung auf dem St . Petersplatz und such in »I " "

der Peterskirche aufrecht . , D,
w Wollt , 22 . Aug . Die Beisetzung des

sies wird morgen Nachmittag 6 Uhr in aller ©
erfolgen und zwar gemäß dem Wunsche des ^
stes in der Gruft von St . Peter , in der die P V
vor dem 17 . Jahrhundert beigesetzt sind . _ _

Oie heute und morgen cWAJffJn
den wichtigeren Vrablnieidun»

werden durch Aushang au unserer
scvänssielie bekannt gegeben
Berantwortl . Redacteurr I . L. Metz

Montag, den 24. August 1914,
vormittags 9 Uhr

beginnend , werde ich in der Ktaus bei Winket die zum Nachlaß der
Witwe Iakok Daniel von da gehörigen Moöitien und Wiest öffentlich
versteigern . Es kommen u . A . zur Versteigerung:

\  Pferd , 1 Landauer , 3 Kühe , 2 Rinder,
3 Schweine , eine Anzahl Hühner , eine
Kelter , diverses juhrgefchirr , Futter , 2troh
und Dung.

Rüdes heim,  den 21 . August 1914.

ver irachiarrpfleger.

Ehemalige nicht mehr dienstpfl . Feldwebel , Vizefeldwebel und Se^
geanten , sowie alle älteren Unterofficiere des Landsturms , fowei*

sie

noch nicht eingestellt sind , haben sich sofort unter Vorlage

Militärpapiere mündlich oder schriftlich (mögl . mündlich ) auf

Bezirkskommando , Bertramstr . 3 , Zimmer 28 zu melden.

verirlcrleommanao zvierva4^
illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllililllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliu»»!»»»"""'"

Zeitungs-Maculalm
zn haben bei
iiiuiiniiinmiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiüiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiils ®« 6 ffittz , « ii-NIL-
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